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Redaktionskritisı Erwagungen
er Weimar Münster

Prof. Wl errgot 80, Geburtstaag

die tstehungsgeschichte der Komposition des Exodusbu-

exponierter e, inalge: selbst

lod<erenBezugstehendeErzählmgvmfic321gehennachwievordieMeinm—
weit auseinander Was  -} nıch! allı mLt der terargeschicht-

Lichen ematik Sinaierzäahlungen allgemeinen, auch mit

elfältigen literarischen, sprachlichen W1ie religionsgeschichtlichen Fra-

1966,Vn M. NOTH , Überlieferungsgeschichte des Pentateuch, Darmstadt
160 (”Fremdling innerhalb der Pentateucherzählung”), VON RAD, Theolo-
gie des Alten Tes  ents I München 41962, 202 ("die War Sınal Gge —
hören, aber m1Lıt der eigentlichen Sinaioffenbarung U:  . L1ın 1Losem ezug
stehen") unı i E Bundestheologie 1M Alten estamen: 36)
ukirchen-Vluyn 1969, 204 ("weder Sinal ause 1St Och
hört”)
Während auf der einen Seite iMmer wieder die au der and egende
ıcht-Einheitlichkei des apitels konstatiert Wi.rd vgl. Cwa M . NOIH,
Das zweite Buch Mose, Exodus ATD 5} GöÖttingen 1965, 200 un W. R-
LIN, unı Geschichte der ältesten Sınaitradıtliıonen, iıngen
1961, 24) , auf der anderen Seite nıcht ertretern einer (zu-
mindest grundsätzlichen) Einheitlichkeit VO)] E 37 vgl. LU  — D AV.  P
bellion, resence, an 'Ovenant: udYy 1N Exodus 32=-34 4 1982,
/1-87, H. BRICHTO, The Worship Of the Golden Calf: erar Analvysıs
Of Idolatry UCA 54, 1983, ı und e W MOBERLY , the
Mountain StTOLYV anı Theology Ln Exodus 32-34 JSOT SS 22
Sheffield Aber uch bei Annahme iterargeschichtlicher Entstehungs-
vorgänge sind die zugrunde.  egenden Modellvorstellungen insofern tiefgrei-
fend voneıiıinander unterschieden, als die bestehenden Spannungen 1Mm Terxrt
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geN , die die Erzählung se1lb: aufgibt, Die fo1l-

Erwagungen wollen UuMnte: Cksichtigung kompositions- wie redak-
tionskritischer gestellungen UunStCr 1 Problem des 1iterarge-
schichtli: SsStehungsprozesses x EeTrNEeUT angehen ımd mögliche
Per: ZU SEe1Ner LÖsung aufzeigen

i Entstehungsgeschichtliiche Problematıik E 52

V Literar  tıische Beobachtungen

Reihe von Beobachtungen innerhalb von Ex 32 kanmn als Hinweis auf eine
mögliche tstehungsgeschich‘ des gewertet

(1) V3 erscheint die ıuımmtivierte doppelte Nennung des Subjekts üyıl
beiden 'ershälften A,  Sı dieses Problem sich jedi nich:;

ioneller Einfügung 5 üyn V1 gleichzeitiger
Abänderung eines ursprünglichen ”N lösen 1äß D EeNTSPre-

einen m1it der Pentateuchquellentheorie, anderen aber
Sınne der Erganzungstheorie interpretiert werden (zur Diskussıon der
hier angesprochenen Alternative vgl,. 11U.:  K die Hiınweise bei O7
Exodus Leviticus Numerı1i ( HK 1/2) Göttıngen 1903, 268f un B. EERD-

Alttestamentliche Studien VEn Das uch Exodus, Gießen 1910, 72)
ZUC Forschungs- und uslegungsgeschichte vgl. die beiden beiten VO)] J
HAHN , Das "Goldene Dıiıe Jahwe-Verehrung bei den Stierbıldern L$lLn der
Geschichte Israels (EH XXII1/154) Frankfurt/Main ern 1981 unı e
MEENAN, Interpretative UdV Öf the Narrative tnhe en Calr ExX0oO-
dus 323) Diss. iınburg! 1980; der Neueren ıskussion vgl. außerdem
die umfangreichen Arbeiten VO: . DAVENPORT , ‚UdV Of the Golden Calrt
Tradition L ExOodus Sa Diss. Prınceton, New Jersey A  D SEA LAMBERT,
Le Veau d’'’or: Etude Cr  .que historique du apitre 32 du Livre de
1'’Exode, Paris 1982 (nicht zugänglich  j  E vgl das Referat Ln DAI.C 45 ,
1984, un! S DOHMEN , Das Bilderverbot. Seıne Entstehung und sS@1-

1987,. DıieNtw1iC.  ung 1l1M Alten estamen!: ( BBB 62) Frankfurt/Main
hıer vorgelegte Analyvse V O] EX 32 entfaltet L1M einzelnen dıe knappen Hin-
we1ıse bei P. WEIMAR, Die Meerwundererzählung. Eine redaktionskritische
Analyvse VO) E ,17-14,31 (ÄAA' Wiesbaden 1985, 126 Anm.

Dem Jubilar, dem der vorliegende Beitrag ZU) 80 Geburtstag gew1lidmet st,
1SsSt eıne kleine volkskundliche Untersuchung über Sagen V O]  3 de-
Ne‘)  »3 Kalb" berdeutsche Zeitschrıft für Volkskundt 5 1931, 14-21 Zl
verdanken.

Vgl. zuletzt wieder E w 161, Daß die Wendung 7y 71 1Mm
Pentateuch SONS 11U!:  HK ZW . davon abhängigen Stellen vorkommt, be-
reCcC Mn Och eineswegs Z U Annahme einer Textkorrektur (7Y 7N)
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Beachtung perspektive beiden Vers-

als Hirnwe1ls autf entstehungsges  ChtLliche Verhältnisse
i1St V3 nachfolgenden .ung n1ıch! ent-

ist, die erzählerisı Aussage W4 als 10-
nelle Vorschaltung sein, die nich:; aufgrund ihrer Funktion,

Vermut L1 auch BLi auf literargeschichtliche Einordnung
einen erzahlerıschen Absch luß markierenden Aussage 318

Zusammenhang sein wird übrigen erscheint WE lLiterarkritisch
ımproblematisch (vgl allem BLi: autf ZUWe1l len plLu-

"NN?

(2) Anges: Zusanmnmengehörigkeit VE ımd W3 nach e

Befehl usführung Versen chtenden Uun-

- WLLE beimtersch1lede l Gewicht, S1e nich:
Wechsel 779 (V.2) 779 CD-Stamm V.3) sachbedin‘ erk 1ä-
en Auffällig ersı Zusanmnmentreffen allem Ne-

inander Frauen, Toöochtern (V.2) ımd 0yn ” 72 (V.3) x

die Spannung des ativsatzes V 2 VE diesen als eline

DZW. einem abschwächenden Verständnis VO): LMmM Sinne VO) "um“ uma l
ann nıcht, Wn uch redaktionskrıtische Aspekte mitbedach werden (da-

&19

Vgl. CWa O: PROCKSCH, Das Oordhebräische agenbuch.,. Die Lohimquelle,
LeipzZ1g 1906 , 90 un G SLMPSON, The early Traditions Israel.
Criti cal nalysıs Öf the Pre-deuteronomic Narrative Öof the Hexateuch,
Oxford 1948, 203 Die Literarkritische Relevanz dieser eobachtung
estreiten. (vgl. NU: die menriac. zZitierte Formulierung V O] E, GER ,
Die Sinaitheophanie,. Untersuchungen ZU)] ahwistischen un elohistischen
Geschichtswerk fzb ürzburg 1971, Sof ”"nicht hne weiteres Literar-
kritisch relevant"), besteht bei Berücksichtigung redaktionskritischer
Fragestellungen kein Anlaß, umaL l ıiıch unter dieser oraussetzung uch
das für V iLimmer wieder reklamierte unı als Argument I! ine LLiterar-
kritische Scheidung angeführte Fehlen einer Situationsangabe verständlich
machen 1äßt.
Daß aur der Ebene der Komposition des Exodusbuches zwiıschen E X- 1 55 unı
32,1a eıne extgrenze anzunehmen st, 1LÄäßt sich m. E, niıcht bestreiten,
mM1Lt zugleic: aber die ermutung nahe  egen! (wenn uch nıcht u:  edingt
zwingend 185 schluß und Begiınn der kompositionskritisch gegene1n-
ander abzugrenzenden Textteile auf die Pentateuchredaktion zurückgehen.
Da au Ex 31 8 die kompos1itionskritisch einen schluß markıe-
rende Funktion VO'  3 der entateuchredaktion 1LNTELCHNEN! ur die zweifel-
Los ST auf S1L.e zurückgehende Aussage Ex 1,18aß angezeig TStE: annn 1M
vorliegenden Zusammenhang durchaus en bleiben, ob der Vers 1N sich
nochmals Literarisch geschic 1sSt der M wahrscheinlicher eın-
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nachträgliche Eingrenzung gegenüber generellen Aussage M
1äß einerseits Verbindung mLt 3345 10 TSE: auch

113422 (RP) ist.

(3) V.,4 die Textzusammenhang eingebunde-
SPannung Aussage V,.4b als redaktionel-

le Die nach V .4  o
Vershälfte V.d; g1D! eine waiterer Probleme auf, Literarkrıt.iı-

Relevanz prüfen bleibt Nähere ung
dient allem der Forschung n1ıch: Zusammenhang

eı  1UC ıst, wobei ıe unzweifelhaft estehenden nterschiede sowohl
1mM 1C auf dıe felbezeichnung JJIN nn?7 MTYy nn7) als uch 1m
x C auf die Bergbezeichnung (nnn 271°’D n) wohl 15 dem Bemühen

erklären sınd, ursprünglich eigenständige Traditionen Ln einen TOrt-
aufenden Erzählzusammenhang integrieren.
Für ”1 +terarkritisec irrelevant”" W1Lrd dieses Nebeneinander LlLM An-
schluß JE (e)  / fzbD 5 80 VOIN M N, Aron. ıne Studie
ZUu: vorpriesterschriftlichen Aaron-Überlieferung OBO 18) Friıbourg
ttingen 1978, 220 un!:t S DOHMEN , BBB 52 68 gehalten; vgl. aber
schon W. RUDOLPH, Der ”"Elohist" VO)]  - Exodus biıs Osua BZAW 68) Berlin
1938, 50.

möglicherweise uch der Relativsatz ın V.3a (DN?I71XNA UN) als ıne
1M Zusammenhang mit V.2ay StTehende redaktionelle infügung verstehen
LSE, mu ß angesichts des Fehlens einer begründeten Entscheidungsbasis
Offenbleiben.

10 Vgl. NU: J. HAHN , XXI11/154;
( Neben dem thematischen Zusammenhang zwischen Ex% S un! TEDW ist außer-

dem dıe Ln beiden ussagen vorkommende rwähnung VO: Frauen, Söhnen un!|
Töchtern beachten (vgl uch den entsprechenden Hınwels bei G: DOHMEN ,

62, 68 TO1 Angesichts des gerade UuUrc. den redaktionellen Re-
Lativsatz Ex ay hergestellte: Bezuges X TD 15% für bei-

ussagen eıne erkun VO:  - eın und Yrselben Hand als wahrscheinlic
anzusehen (ZUL iterargeschic  lichen Einordnung VO'  3 EX SA vgl. P, —
MAR , Die Berufung des Mose,. Literaturwissenschaftliche Analyse VO) EXO-
dus e GE (OBO 357 OUrg Göttingen 1980, 4-59.347-349)

12 Vgl azu zuletzt die eingehende Begründung bei C 62, F
Die ine USgrenZung UO)'  3 V.4 als redaktionell bei H. N,
OBO 1 223=9227 angemeldeten Bedenken S1Nd au verschiedenen Gründen
nicht als überzeugend anzusehen; uch der VO: D ATO: un!
Mose. Eın Beitrag ZU Überlieferungsgeschichte des Pentateuch, Diss. Ham-
burg 1963, 1Mm 1C. auf V.4 geforderte Verzicht auf eıne Literar-
Yritische Scheidun zugunsten traditionskritischer E  n Wird dem
Literarischen Befund aum gerecht.

13 ZUr Auflistung und Diskussion der anstehenden TO.  eme LMN V.,da vgl. “
HAHN , E/454; 144-163, A< MEENAN , Golden Ca lt 336—-3472 und Cr
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zwischen V.,dao V.4 ' die se Ibst angezeigten
auch intendierten Bezüge beachtet J liegt kein zwingender
eline Abtrennung V .4 gegenüber V.daco V.4  0] durch-

11ıterarisch einheitlich angesehen werden 1

(4) Die auffällige, Sal niıch: Yliche zweimalige Nennung
Handlungssubjekt iıst 1Lr wieder als Anzeichen

Isolierung der be1lden 'ers! gegeneinander Vers
Ohne dieser Beobachtung 1PSO chon eine Literarkritische Bedeu-

un zukammen müußte Eine Entsche1idung A1eser verlan' eıne
umfassendere Begründung. Beachtung verdient zımächst die merkwürdige objekt-
108 Konstrukt.ion { N N)?] V.5aco, womit. nach redaktionellen ‚usa! V,4b

BLı auftf zurückgelenkt, zugleich die Chfolgende Altarbau-

DOHMEN , BBB 62, 69—-73; aus der L1EU&SÄTeN Diskussion V3n vgl. SM (3  _
(36  7 VAN L1 the Manufacture the Golden Caltf: 65 (1984) 377-381.

14 Vgl. I1U. WEeNn uch Au  N unterschıedlichen Gründen H, SEEBASS, Mose
un Aaron, Siınal unı Gottesberg AevTh Bonn 1962 34-36 unl 5 DOH -
MEN , BBB De 1i O:

OL dıe entsprechenden Beobachtungen bei C DOHMEN , BBB 62, 69-73
Angesichts der 1M ext nıcht zuletzt L1N der Behandlun:« des Objekts
gedeuteten Zusammenhänge Fehlen eıner expliziten Objektnennung 1n SA
un« z  adı SOW1Lle Einführung des Objekts mit singularischem Suffix Ln
E Un W: iıst 1M E au dıe Abfolge der Erzählelemente (vgl.
uch die ( zudem P S  SC erausgestellte) paarweise ZUuoraänung der
ussagen Ln V.j3b+4da) ıne Zuspitzung auf das Gold als Materıal Z U: Her-
Ung des Stierbi eobachten.
ede der beiden paarwelise einander zugeordneten ussagen RE  aCcQ. un
V.,4aß zeichnet siıch uUurCc. einen besonderen Aspekt auS , daß GS1ıe niıcht
einfach als en verstanden werden können; eıine definiıtive Klärung
des Problems erscheint angesichts der weiterhin strittigen rage der Be-
deutung V'O)  3 71X?)] un Dalı nıcht möglich. Nach B, Al  7 Das zweite uch
der POTa-, Exodus XSg VO) P JACOB) , krofıilm Jerusalem O:  -
1400 wiıll ıie Ora gar nıcht berichten, W1Lıe un m1ıt welcher Tech-
nı Ahron das Kalb zustande gebrac habe 50 8 sondern die '"Tora will
diesem ersten Beispiel unverhohlen Gemüte führen, W1Lıe sOolche gemach-
ten Elohim zustande kommen un Ahron soll dem ad Oculos demon-
strieren.

o# Vgl. 19108 O PROCKSCH, lohimquelle 9o S SIMPSON, Traditijions 206; Ls
N BAILEY, The en Calf HA 42 (F9713 9/-11 99)

18 VOT: wa das Urteil VUCO)  - A GER, fzZzb g 81 hne daß Chlıche
Gründe für eın Auseinanderreißen VO)  - V.5aß und W vorliegen"; ent-
spreche W1Lrd W V O)] der der Forscher TUr Literarisch eın-
el  1C geha.  en (VG1. 1U  H< die Übersicht belıi J. H. 4,
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not1z V .5 vorbereitet Verbindung atsı  / VZ-:5)
S Literarısch wıie thematisch V .d! ımmittelbar 471 N anı

schließt (vg.  F allem 1?1957) V.baa eın voraussetzender
ımd 1iterarisch damit zusanmmenhäangent redaktioneller Zusatz

20gesehen werden Ein  D Literarkritische LÖsung versagt demgegenüber
bei der expliz Nennung als Handlungssubjekt

V .5 21 diesem Fal S1. vielmehr eine stilisti: LOSUNG allyı,
insofern nach V .5 erreichten Abschluß einer Handlungsket durch
die erneute Nennung Verbindung mit der olgenden (im
Sa} W3 nıcht SSa) gerichteten) A

die \Uung einer eigenen Erzählfolge markiert se1in 2

(5) V.6 verdient allem der Wechsel der olge
pluralischer Verbformen 6abß der einges  teten singulariıschen
Verbform V.6 ung , dieser Wechsel noch zusätzlich dadurch

Gewicht gewinnt, V .6! Uung mit singularis:! Verb-
form üyn als Subjekt eingeführt er 2 Eine Schlüsse Blick auf

19 Wird die (m.E wen1lig erücksichtigte Literariısche Funktıon VO' V.5ac
1m vorliegenden Textzusammenhang näherhin beachtet, annn erübrıgen sıch
die AA weitreichenden un| zuwelılen uch über das 4a} inausgehenden
Interpretationen V O] V.5bac vgl. TWa AT auf das Problem einer
Mi  eteiligung Arons azu J HAHN , XXII1/I54; 106 30)

20 Vgl. zuletzt wiıeder D DOHMEN , BBRB OL 104, aber uch schon H. OLZIN-
GER , Exodus ( KH! 4I} Tübingen 1900 109, Eıne gegenüber E3 Litera-
risch üngere Herkunft VO) V.,bac (SO S BBRB 62, 104) 1Läßt sich
M1S: niıcht WL plausibel machen, Wäa! VO): annn gilt, wenn die
erleitend!' nktıon VO)  3 V, bacı ach dem redaktionellen Einschub V.4
Z U) ursprünglichen Erzählzusammenhang Lln V.5baß berücksichtigt wWwird.

21 Gegen eıne Literarkritische LÖSUNGg Spricht gerade uch dıe Tatsache, daß
selbst fFür den Fall, daß in V b ıne redaktionelle Aussage gesehen W1lrd,
dlie erneute Nennung VO. Aron erklärungsbedürftig bleibt

22 Aut ı1ese Weise erk sich m. E, leic  esten die nochmalige Einfüh-
LUuNng VO]  - AYTon als Handlungssubjekt 1n V .5 Seiner Funktion ach ist ME

durchaus m1iıt V.2%* vergleichbar, ebenfalls mı einer Aaronrede
eın andlungsimpuls gesetzt W1l1rd, dessen Realisierung LlM schluß
aran eweils erzählerisch entfaltet Wwird (V.3+4a.5aß/V.6*) Literarisch-
stilistısch ist der Neueinsatz ur die auC: formal angezeigte) Ge-
schlossenheit des Erzählerberichtes L1N V.3-5a' vorbereitet.

23 ZuUuUr Pro.  ematl. vgl. U:  K - VALENTIN, OBO 1 229—-231 und ( DOHMEN , 62,
76
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die Analvse des Verses der V .6! Als Literarkrı-
t1isches Argument dıe auf YSTEeN Blick unmnmotivıerte Ü

spatet erfolgende Nennung des es als Handlungssubjekt GEWEL-
werden, d1ıe V .6a begegnenden pLuralischen Verbformen als

implizites aussı  z1eßlik Volk voraussetzen, al lem An-

chein nach nıch:; der Fal E Wird der Zusanmmenhang V .6 mit der nıcht
ausdrück 1i« e1ıinen Adressaten gerichteten Aaronrede VDE
(vgl die Stichwortentsprechung nn V, 5bß ınmd V.6a0) 24
faß: Kreis der Hande Inden V .6  Q und Volk, durch die

Nennung des es als Handlungssubjekt V .6! demgegenüber e1lne Eingren-
ZUMK angezeigt Se1ın SO L1 7 erneute Rückfallen eine Dlius
ralische Konstrukti« V .6bß S allig, nıch: A

1ıterarkritis am (vgl. 1b) Gewicht diese Be-

obachtung (ung die be1ıden Aussagen V .6
nich: formal parallel gestaltet Narrativ Infinitiıv, wWObe 1 die

beiden Narratıive ition uveinander stehen) P ondern auch themat 1isch
verwandt Sind. ISt aufgrunddessen die ıterarısch ımnmterschiedlıcher
Herkımtt V . 6ba ımd durchaus eliegend, Spr1 angesi1:  S
thematisch Verbindung des V .6 mıt der V .6  o} konsta-
tierten rINgUNG der Brand- und Gemeins:  Itsopfer 26 einiges da:
V 6! m1ıt V .6.  V verbinden, wohingegen 6bß als eın redaktioneller

bestinmen sSeın wırd EStT Zzudem der Bedeutungsgehal: NX SEXVE1L-
Lem S1inne verstehen 7 repräsentieren V 6! und ZWEe 1 deut Lich

24 Angesichts des urc Stichwortverbindung nterstrıchenen ZUSammen-
angs VO©!] und aQı 187 das Vorkommen der Zeitangabe Ln V, baı nicht
als Zeichen elines erzählerischen Neubegınns werten anders ( HM
BBB 62, 296

25 SO Recht uch ( BBB Ba
VOT: azu 1U  H 3 HAHN , LF 0?N7V-Opfer selbst vgl.
B. JANOWSKI, Erwagungen ZU) Vorgeschichte des i1israelitischen ZE 1 amim
ers: U (1980) 231-259,

D Für eine Abgrenzung VO:  3 V . 6ba und 6bß plädier uch ( BBB 62 ;
TGF wobeli die hıer VOLGENOMMNE: Entscheidung zugunsten des reda'  ji%ionel-
l1en Charakters V'O:]  - V.6 nıcht unwesentlich VO!  - der Ausgrenzung VO) N
her mıtbestimmt Tat.
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geyeneinander ussageebenen , deren hier VOLJGENOAIAMMENE
ZUM ımters  ‚icht

(6) S11 des redaktionellen Charakters V, 7-14 We1lt-

gehend ein heraus!  ıldet ‚ ist das P  em der  ren Ein-
el des vorliegenden nach wie ZWEL

S1ind Bescnderheiten konstatieren, die iterarges  tLi
Re levanz Sind Sonderstellung V.7-14 Zıma

31
Y diesem VersV.9 Z eiline ımgen spricht

e1l1nen die zusanmengehÖörigen V, 7+3 ımd e (vgl rück-
Anschluß Ny7 V. 103a0) Yrechenden Zusatz

3 V.9 erweist sich auch Vı unte: literargeschicht-
3311i1chem als problematisch ffällig ist schon Nebeneinander

der beiden Biıtten 125 ımd 1 emAat1s! 'erlagerung
der Gedankenführung einhergeht V Entbrennen des ZOYNS Jahwes H3

ıne ausführlich!' Übersicht über die Deutungsversuche findet siıch be1i J;
XXI1I1/154. 176-183; eine Deutung V O  3 NX 1M sexuellen

Sinne annn nıcht autf nnn 1N verwiesen werden, da e 1 ussagen
nıcht auf eın un! derse 1Literarıschen Ebene liegen (zur Analvse S
Während das V O] Volk gefeierte est 1n V .6aba als Jahwefest nterpre-
tieren ıst, bringt V.6bß LEC den eDTrTaucC. des ambivalenten Verbums
NX iınsofern eıinen Akzent hineıin, als das unrechtmäßige 'Tun des
Volkes L1n der Übernahme sexuell geprägte Kultformen WO) au dem ka-
naanälischen Raum) gesehen W1ird.

30 Vgl. L1U)  H die Übersicht bei W 5 XII /3I58:; 107

31 Die für ıne USgrenZung VO. A gültigen Beobachtungen S1ıNd übersicht-
Lıch beı % 109 zusammengestellt.

32 ıne Übersicht über ertreter dieser Posıtıiıon bei Y HAHN ,
110 > die Annahme einer redaktione  en Herkunfit V O] \Es
ınnerhalb VO:  3 V.7-14 plädieren Cwa M R , Die Querverweise Pen-
tateuch. Überlieferungsgeschichtliche Untersuchung der explizıten Quer-
verbindungen ınnerha des vorpriesterlıchen Pentateuchs, 155 Heidel-
berg E3 275 (”"Stileigentümlichkeit") un|!| E 62 129 (
da der vorausgehende Versteil mMm1Lıt dem Zıiıtat der I1ksrede en hne
daß aber diıie angeführten Gründe überzeugen würden. Keine wirklıche LÖö-
SUNGg der Literarkritıschen Probleme VO.  - biıetet die MMer wieder ge-
äußerte ermutung, den ganzZzen schnitt V.,9-14 gegenüber V.7+8 abzugren-
Ze' und TI diesen als J.  S  ngeren redaktionellen NSCHU. L den größeren
Yrzählzusammenhang verstehen 75 E die entsprechenden Übersichten bei
R Querverweise 274$f und . HAHN , 10/f

40)
33 Als redaktioneller Zusatz gegenüber dem unmittelbaren Textzusammenhang

Wird V3 9108  K selten angesehen; vgl. Cwa B BACON , The Triple Tradi-
tion the Exodus, artfior 1894, 135
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// autf die Patriarchenverheißung YA13) Zudem 1St. die durch
Stilmittel inklusorischen '‚erkLanmerung JN 13171°} n7
V, 11ba // 1Nny7 J5NXN 1V bewirkte LNNETE sch lossenhe1it
V.11+12 beachten, die ımter dieser Voraussetzun:
Dreiteiligkeit Struktur der Moserede (V.11b/12a/12b) präzis der L1

teiligen Struktur der korrespondierenden entspricht
10) Schließlich knüpft auch die EeYz Fe:  umng A FS W  U

al 12b (vg.  > auch die analoge Verknüpfungstechnik
zwischen vy.S3 ımd 11) Y EerNeuUtT eın Hinweis auf redaktionellen S
rakter D + die hier gemachten Beobachtungen V,9

end, S1Nd diese be1ıden Verse innerhalb des insgesamt als
bestinmmenden V./7-14 nochmals als +Tionelle

Einschübe qual.  zieren.

(7) Einschub /7-14 nach V.6 verlassene FErzählfaden
v  un wieder aufgenonmmen , die Erzählper:  tive der v VOTauUS-

gesetzten gs1ituation des wechselt, diese ımmittelbar mLit
Geschehen Lager , auf Au Erzählung konsequent hingearbei-

wird, brin Als Anlaß terarkritischen ationen
ist Forschung wieder die ummittelbare Abfolge Zweier Verben

Verbindung m.Lıt der Nennung des als Subjekt Zweiten
bum der V, 15a0 angesehen iger
Ausgrenzung 1977 als ein V, /7/-14 Verbindung SsStehendes redakt io0-
es Element S1ind die eliner redaktionellen
Herkımft 1977 angeführten Beobachtungen Literarkritisch 1 -—

levant 3 ß OLE die einen Neueinsatz markierende S
V, 15a0 auch ursprüng. Erzählz mi tbedacht 3

34 Ausgelöst worden seıin dürfte dıe Aussage VO:  - W V.lob, hne daß
zwischen beiden ussagen bDer eın unmittelbarer Literarıscher ZuUusammen-
hang anzunehmen set.. Bezeichnenderweise knüpft demgegenüber V.11+12 au > -

schlie  ich das Motiv V O]  9 Entbrennen des ZOTYNEes Jahwes in ua  03a
Hinsichtlich seiner Funktion annn die Bitte Ln VEDA durchaus als eıine
Wl Da konkurrierende Aussage verstanden werden.

35 Vgl. die Übersicht beıi F HAHN , 116 95; zuletzt uch
wieder C BBB 62, o8,

36 Vgl. uch D GER, *ZD 3l b Nach U, CASSUTO, OommentCarvyv the
Book Exodus, Jerusalem 1967, G7 i1set die Position des u  je  S ach
dem zweiten Verb als gebräuchliches Stilmittel beurteilen.
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(8) Die mit V, 15a0 eröfifnete Erzählfolge i1st Folgenden mehrfach
exkursartige itungen rochen. derartige Ausweitung 1T
der durch naominalen St1 S11 auszeichnende umnd Erzählduktus
durchbrechende Passus ZUu "Tafeln des Zeugnisses" V, 15aßb+16 (vgl
auch die nn?7 bewirkte inklusoris:ı! Verklanmmerung) V

die Wortverbindung nn?7 entscheidenden Hinwelis Bli:« auf
die lLiterargeschichtliche Einordnung V, 15aßb+16 gibt 3 S1. WwW1iırd
der vorliegende "Tafel"-Exkurs nıch: einheitlich Se1in 40 worauf allem
die .fferenzen zwıschen 15b ımd 16 hındeuten 41 davon ,
15b ımd Si emat.1ısı cdublettenhaften Charakter Cra

e , Spre‘ eine ımters: YKUuM: beider nich:

die ımtersı  edlich auftretenden Formen des Demonstrat1ivpronomens 07 V.15b8)
Anı 16a0) allem auch Wechsel asyndetischem

(V 453 ımd schem Stil (V. 15aß ımd V.16) Y wOomit. sich M.

erklanmerungstechnik durch nn?7 V, 15aß zugleich ein
nıch: verkennender lfixme.fLs darauf ergibt, V.15b als eın
Einschub des redaktionellen V.15b5aßb+16
1ST Angesichts der V, 15aßb+16 insgesamt vermutenden Verbindung

SW Auch eın Verweis auf die Sprachstatistik für diıe Abfolge 144359 An Verbum
1sSt nıcht u  edingt schlüssig anders S DOHMEN , BBRB O2 78 o8.
+ O1 ‚WAr li1eg das Schwergewicht dieser Konstruktion Ll1mM Bereıch deu-
teronomistischer ılteratur, hne daß S1e aber exklusiv darauf beschränkt
bliebe. SO 1ist Num ' m1ıt er Wahrscheinlichkeit schon Ffür Je Ln
NSpruc nehmen.

38 Zu den 1M Blick aut V.1baßb unı vertretenen Posiıtıonen Vvg4: die
Übersicht bei d H. 116-119,

Vgl HUr die Hınweise VO): Mr Der Dekalog. ne späaten
assungen, die originale Komposition und se1line Vorstufen OBO 45) Fri1ı-
OUYXg Göttingen 1982, 146$f* m1L1t 523 (”priesterlicher Redaktor")
wobei der 1n vorliegende redaktionelle ZusSsatz näherhin m1ıt
einer VO)]  - abhängigen nachpriesterschriftlichen Redaktion wahrs  eın-
Lich RP) identifizieren se1ıin W1lrd.

40 Vgl. uch den entsprechenden Hinweis bei M. N! ATD 5' 2064 K viel-
lLeicht 1n mehreren Schichten")

41 Auch Wn das Problem der Literarischen Priorität VO): V.15b DZW. W ın
der Forschung nıcht ınneıl:  C entschieden VSts kann E belı der Beach-
tung der bestehenden Differenzen zwischen beiden ussagen nicht daran ge-—-
zweifelt werden, daß für sSıe unterschiedliche Literarische Herkunft Al
nehmen ist anders dagegen . OBO 4 146£f Anm. 523 SOWLEe
letzt jedoch hne weitere Diskussion der Probleme m DOHMEN , BBB 2
78.108) .
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mLit entateuchredakticon V.15b als eline nach 1egt
43glossenhafte Erganzung angesehen

(9) Unmittelbar V.15aßb+16 schließt sıch elıne weıitere ursartige
weitung V.17/7+18 an ı, die als solche vorgegebenen Erzahl-

zusammenhang eingebunden diesem gegenüber wohl auch als 10-
nelle Erweiterung best immen 1sSt GELLE e1Ne SO allem
Anschein nach niıch: Jganzen durch Leitwort 77 zusanmengehaltenen

Pr  ematisch erweist sich V.17+18 allem Verständnis
der rtverbindung nıay 217 Vl Wa al lem aufgrund des Gegenübers

45dieser \A sultiert SsSich angesich; Offenkundig
poetischen Struktur Va 46 die bestehenden ierigkeiten nich:

des Ausfalls eines Nomens 1ösen AaAssen 4 Sıch ıumter der
nıch: wiırklich bestreitenden VO:  ımg, die MAaSOTEetıLSCHE Lesart
die Meinung des urspruüng 1: Textes wiedergib elne 1Literarkriti-

LÖsung nahelegen, wofür die SpPrÄi V.1 be1-

vorangehenden, araliele zueinander negatıven UuSsagen
18a nıch! eilner (Fehlen Kopula)
übertritt Sind die beiden Y 1ıterarkritisı gegene1ın-

42 Sowohl 1C aurt die Literarkritische Yroblematik als uch 1l.Mm 1C
autf diıie rage der Literarischen Priorität Wird dıe auffällige Dıfferenz
zZzwischen asyndetischer unı syndetischer Konstruktion L1n un
DZW. Y a wenlg beachtet, uch We11n arın niıcht das alleinige unı
entscheidende Argument gesehen werden ann,.

4 3 ZUM Phänomen der nachträglichen Glossierung VO)] RF vgl. 1U  K d1iıe Beobach-
Cungen bei P, WEIMAR, AAT 9, 66f.238 B

Vgl. 1U  H das Urteil VO: . AUERBACH, Ooses, Amsterdam 1953 138f£° „17-
1 das Zwischenspiel zwischen losche unl Osua, gehört ebenfalls
ZUM alten Bestand der Erzählung, die VO:  . eıner Begleitung Mosches nııchts
wusste"; den Gründen tür eıne USgrenZung Vgl naherhın dıe Übersicht
bei x XXI1I1/154; K

45 Vgl. dıe entsprechenden Übersichten be1i D H. XXIII/FI54; 186-193
un ' Er MELENAN , Golden Caltf 378-389 SOW1LEe uSs der nNnNeueren Diıskussıon
VO: em S, MI’I”I’MANN , ”Reigentänze" 1n Ex 32,18: BN 13 (1980) 41-45,
aber uch M, OR , Une allusıon CAnath, deesse querriere EX 32:
18?e JStT. 33 (1982) 145-160.,

46 MOl die entsprechende Übersicht bei < E}  H 187$f
142 un 143

47 SO ech uch (3 BBB 62, 111-113.
Vgl L1N diıesem Zusammenhang 1U die der Übersetzungen; die
Schwierigkeit Wwird em Anschein ach uch VO)  j E, ZENGER, fzb 3 187
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abzugrenzen, die ımverkennbar A ZUS:  äangende
Sage V. 18a als redaktionelle Bildung ZU verstehen sein, wohingegen der

iziplale cominalsatz V.18b In Redee  ung
V, 18a0 ein vorgegebenes 'aditionselement als solLches wONnL

standteil des ursprünglichen Erzahlzusammenhangs S (vgl V V ©  S

auch ige Fehlen e1NeSs expliziten Satzsubjekts (Mose)
49

ZU V.18aa* Vers  Q machen

10) 48 eın alterer, S1| Literarisch unmittelbar V, 15a Pa

schließender Grundbestand sind auch

gegeben , die zugunsten einer Abtrennung V3  W gegenüber V3
sprechen VON Y 9 erscheint Nebeneinander determinlier-

(mit ativpartike. nN) und ımdetermin.ıertem Objekt 19g 51
Textko Anhalt ieferung (vgl BHS)

wenig wahrscheinlich S1ind 9 wird die edliche Behandlung
der beiden Objekte V, 19aß ehesten als Hinweis auf die Entstehungs-
ges!| des Textes Seın. Als redaktioneller Zusatz

1st. nicht UuSZUSGreNZEN > vie Imehr

vgl DERS. ı, Das uch Exodus (Geistliche hrıftlesung uüsseldorf
1982, 232) gesehen, oÖohne daß aber die dort vorgeschlagene LÖSUNGg des
YOoDlems angesichts der STCrafififen poetischen Struktur V O:  - V wahr-
scheinlic ware.

49 Das Phänomen des TI  H AauU:  N dem Textzusammenhang erschließenden, selbst
aber urc Nennung des des  jJekts nıcht eindeutlig markierten pre  X-
wechsels L1 gegenüber VD (vgl gelegentliche Einfügung VO:  3 MOse
L der Textüberlieferun: ( BHS)) wird ann unschwer verständlich, Wl

dıe absolut stehende Redeeinleitung L1n V.18a0* einmal unmiıttel-
bar m1iıt V,  acQ verbunden geweSsern Aa

506 er der Voraussetzung, daß WT als ursprüngliche FortsetZzung der m1iıt-
einander verbundenen ussagen VO):  $ V,  a und 18+%* verstehen ist,
gibt Siıch eıne durchaus konsequent angelegt:! Handlungsfolge (Herabstei-
gen VO]  S3 erge Hören VO:  3 echselgesängen Sehen VO:  '3 Reigentänzen in
der Nähe des Lagers); die Konstruktion 27,17?] Zeitangabe 1ın A  a 1St
dabei nıcht Sinne eines Handlungsneueinsatzes, sondern her als Stil-
mıttel ZU: Heraushebung der achfolgenden Aussage interpretieren.

51 Von E 7 andglossen e Hebräischen e &s Genesis und ExO0-
dus, Leipzig 1908 aCcC  ruck ıldesheim 394 W1Lrd der NSCHULU.
VO)  3 n7nnı an ZAYNUNN als "unhebräisch" qualifiziert.

52 ES dürfte ach wıe VO  a die nächstliegende ÖSUNng se1ıin, den Eintrag der
usativpartik: un des als sekundäre ättung verstehen,
Wä!: den Schluß nahelegt, daß die esart VO:!  _ als lectıo ifficılıor
die ursprüngliche Textform repräsentiert.

53 50 zuletzt e MI'I”I’MANN , BN 13 (1980) 43,
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vorliegenden Textzusammenhang vorangestellte, schon Z voraussetzende

Ob7jekt 7AYN*NN (Sowie cdie dadurch Kopula 9 Die fehlende
1On bei nnn gemeın vorges  lten Erzähl-

On , auch gleichfalls Yyminlierten NIEVY 717 V.18b
Die des determinierten AN7?3 SCW1LE der gegenüber AINAAEON LECUE@N Ortsan-

ulr AA zuwellen VOLGENUANMENE Abgrenzung V.19b 56 bleibt bei

‚ung des erzählerist Zusanmmenhangs als auch erzahleriıischen
Fımktion von V.1 ohne hinreichende Grundlage 5 /

H Die Notiz Vernichtung des 1erb.ıldes VA2O ea nıcht
hinsichtlich uMng zusanmenhang UMStTT1 58

y \9bn

gibt auch entstehungsgeschicht i Prob Leme auf 59 Kann der
zwischen AF  W 20 beobachtenden , rıgen nıcht 1C\ en-

SO zuletzt e BBB 113; frühere ertreter dıeser Auffassung
bei z n HAHN , EELII/ASG., D DEn Für elıine Ausgrenzung VO'

7AYNTNN 1 V.19a sprechen nıcht U  . umgreifendere Literarkrıiıitische Über-
legungen Ex 32 insgesamt, SsSoNdern uch das 1N diesem Zusammenhang Dbe-
achtenswerte Phänomen, daß 7AYNSNN FPST LNn V.20a un nıcht schon 9l
V.19 ıne Näherbestimmung urCc. einen rückverweisenden Relativsatz
IUYy \UN) erfahren hat (zum Problem der Ursprünglichkei des Relatıiv-
satzes a
Die arakterisierung des VO)  3 MoOose Gesehenen als NNn (zur Interpretation
des egriffes vgl J. HAHN , sSe nıcht notwendiger-
weise die al redaktionell bestimmte Aussage Lın V . 6bß8® VOLauUSy) sondern
verweist allgemein autf Adıe m1ıt der arbringung der ahlopfer verbundene
Festesfreude, wom1ıt sich für nnn ugleic eın VO)] V, 6bß abgehobener DPO-—-
Siıtiver Verständnishorizont naheleg' (zu dem urc den Begrıff
1n V.19a ıln Zusammenhang gerade mıt der Wortverbindung M12Y 717 ln A
18b angezeigte literarischen Aussagehorizont vgl. näherhin A}
S DOHMEN , 62 113£; äaltere ertreter bei ı 15%- 12

158,
57 wel Beobachtungen verdienen Ln diesem Zusammenhang Beachtung. ZıUum einen

gne ich das ganzZe lın . geschilderte Geschehen L1n der Nähe des
Lagers beim Herabsteigen des Mose VO]  5 Berg VA15306)5 womit das ager
gleich "unten Berge" £fındlıch dargestell iıst (vgl. EX ‚4a) . Zum
anderen wird die Parallelisierung der zweifachen Reaktion des Mose auf
das en der Reigentänze hin V.19b+20o0a) bei Beachtung des Zwecks des
Bergaufenthalt Ooses (vgl. Ex 24,12*) gerade als erzählerischer
Absicht des uUutTtOrs werten eın (weitere Hinweiıise Z
Vgl. S DOHMEN , BBB 62, He 110
Diskutiert werden Ll1N diesem Zusammenhang der Relativsatz 1UV JUN Ln
V.20a0 (vgl. H, SEEBASS, AevTh B 34) und die Aussage V VL Cwa
W. RUDOLPH , Z AW e ( SIMPSON, arly Traditions 207; R, WO]
Die Verbrennung des Jungstiers, Ex A 1 1963, 506-53
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twmerten Verlagerung des Handlımgsortes unten Lager)
angesichts der zwischen beiden indungs-
Linien (vgl die Parallelisierung der Vernichtung Tafeln ımd des
erbildes durch Mose) keine eigentlich 1literarkritische Bedeutung ZUGES'
NMESSEN fehlt innerhalb E selbst ke.  SWEgS
auch entstehungsges  ChtLlich bedeutsamen Hinweisen, n1ıch: allein

61die V, 20Dß vorkommende Bezeichnung ywv?-73
SONdern auch Blick auf die zwischen beiden Vershälften
bestehende auffällige Diskrepanz ‚USSa‘ (Vernichtung des Stier-
hbildes V .20a Y TIsrael ‚O] CLE © Findet die
schluß e1ner Geschehensfolge markierende Funktion der 17 T"” UN

V, 20aß hinreichende ung, als iterarisch ursprünglich
V, 20a anzusehen sein, wohingegen V.2o0b als eine die Ges OnpOSi-

t1ıon Blick habende redaktionelle Erweiterung bestimmen sein
Wird 6 V .20a verdient schließl1 sich

jek ZAYNTNN ansch Ließen: atıivsatz 1UY )UN ung , allem

60 Anders C DOHMEN , B 62, 80 , der E SO wenlg beachtet, daß dıe Verla-
des Handlungsortes nıcht 9158  D +n der erzählerischen Konsequenz der

m1ılıt aQ einsetzenden Handlungsfolge legt, sondern darüber nınaus
gerade A dıe Situationsangabe W  aQ unmıttelbar vorbereitet M

61 egen eıne Literarkrıtiıische Auswertbarkeit der auffä  gen un berra-
ScChenden Nennung der Israel-Söhne Ln W  O. votiert M z Unrecht Ho
ALENTIN, OBO 1 241

62 Angesichts der zwischen V.20a un 2o0ob bestehenden Diskrepanzen der
Aussageebenen, der zudem eın für el Vershälften unterschiedlicher
Aussagehorizont korrespondiert, erscheint näherliegender, nıcht NU:

K  O, als redaktionellen Zusatz bestimmen (vgl 59) , sondern
uch dıe thematisch damıt zusammenhängende unı darautf hinzielende UuSSsSa-
ge VO):  3 RR  O. als eiline autf die gleiche Hand zurückgehende redaktionelle
Biıldung verstehen.

63 Innerhalb des Rahmens des ompositionskritis auszugrenzenden sechsten
Teils des odusbuches 1n Ex 32—-34 OL azu P WEIMAR B ZENGER ,
Exodus. Geschichten unı! Geschichte der Befreiung Israels SBS 75) utcCL-
gart 1979, 11-15) markıert V.2ob den schluß eines ersten größeren
Textabschnitts, hne daß 1es LM vorliegenden Zusammenhang weiter be-
gründet werden könnte (VO1. uch E, ZENGER , Israel Sinal. Analysen
unı Interpretationen LX 17-34, Altenberge 1985, gesichts
einer olchen Funktion VO)  ; V.2ob erscheint durchaus naheliegend, Lın
diesem albvers eınen redaktionellen ZUSatz sehen, der auf die Hand
des für die Gesamtkomposition V O! Ex 372 verantwortlichen Verfassers
urückgeht, wofür nicht zuletzt uch dıe Tatsache pricht, daß die Aus-
Sage VO): V, 2o0ob em Anschein ach 1M 1: autf den Textabschnitt V.21-
35 gemacht 1731 Nicht wahrscheinlic ı1st demgegenüber die Annahme, A



die Unbestimmtheit des Subjekts g erscheint, ange-—
sichts des Fehlens eines Bezugswortes unmittelbaren Textzusammenhang
ım so bemerkenswerter ist 64 durch 1 sSsenden Rela-
VSa zusätzli« un strıchene V .20a als Abschluß des

vorangehenden Erzählzus:  IS mitbedacht, wird JUY JUN kaum
als redakticnellen Zusatz °

12) Herkımftt Orarn‘ i1st einzelnen
66elinem mehrfachen Spannun: 'extabschnitt „21-25 V

der S11 als sOoLcher kompositionskritisch größeren Zzu-

sanmenhang aquSYyLENZEN 1äß (vgl die die Korre: 7 DA
ımd Verklanmnmerung des Abschnitts) 6 Ze „21-25
ist der Sti isputation (vg.  F die herausfordernd-vorwurfsvolle Frage

Vi2Z21) r nich Weise Rekapitula-
*ion des UVOLr Erzählten V.22-24 o auch

ganzen sschn1: „21-25 best inmnmenden konpositorischen Gestal-
69tunmgstechnik erkennbar diese berü«s  Xgt;

als Produkt eıner au Dtn 4,21 nehmenden .  C  ngeren deuteronomisti-
schen Bearbeitung bestimmen (so b DOHMEN , BBB 62 EST- ZU. KL
vgl. jüngst A GER, Der OTTt Ll.Mm Spannungsfel: VO  3 Polıtik und
Kult: ThRev 1986, 441-4506 (449)) , LN welchem Zusammenhang nıcht
letzt uch die auffällige Diskrepanz VO) V.2ob gegenüber Dtın 921 be-
achten VB

64 Angesichts der Unbestimmtheit des pluralischene Relativsatz
1n V.20a0, die ich uch mM1Lt der Annahme eines vorgreifenden —_
‚g! auf den redaktione  en Zusatz V ,.2ob befriedigen! erklären 1äßt,
bleibt fragen, ob darın eın V .6a entsprechende 2AMI FTl
sehen ist, auf dıiıese Weise nochmals TO! und das Volk ZUSammen als
die huldigen qualifizieren.

65 Vgl wenn uch anderen Gründen H: 1  / OBO 1 239-241
Zu den Gründen für eilıne Abgrenzung VO):  - V.21-25 gegenüber dem oraufge-
henden vgl. NU: die Übersicht bei | > HAHN, I  H BUE Jedoch
158 ine solche Abtrennung nicht unbestritten; vgl. TWa B. EERDMANS ,

LL1I, 532 Hı N: OBO 1 239.243 Anm. 1: e DOHMEN , BRB ©2
S

67 Vgl. NU) die z HAHN , 4, 126 180 genannten ertreter
dieser Position; gewöhnlich W1Llrd jedoch Y mıt dem achfolgenden Ab-
schnitt V.26-29 verbunden, wofür 6S außer dem schluß .7 A kei-
Ne’)  *3 Grund Giht” 62, 84) Auf der anderen Seite ann die
urc V, hergestellte Verbindun: zwischen V .21-25 und 26-29 als H1iın-
weli auf einen iterargeschichtlichen Zusammenhang verstanden werden.

68 : azu B. CHILDS, The BoOk Öof Exodus. ca Theological Oommen-
Cary OTL) Philadelphia 1974, 569£.
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erübrigen Sich auch weitergehende 1Literarkritische Operationen scwoh l
BLi auf die (Ausgrenzung V.22bß ımd 24b8) 70 als auch
BlLit auf die abschlie erzählerische w  n Ausgrenzung allem

V A zumal die einzelnen angeführten nıch: als

zwingend angesehen werden D Textabschni1: „21-25 R

gesamt als 1i1terarısch eitlich ı.Lien Seın.

69 Im auf die kompositorische Gestalt V.21-25 ver:  en VO:  H em
die Offensichtlich 13108 eingesetzte Technik der Rahmung Beachtung. Als
el ußerer Rahmen die 1Mm Zentrum stehende Aaronrede V .22-24 Sind d1ıiıe
beiden (Mose als Subjekt der ussage W1Lıe thematisch (Relation
aron korrespondierenden erse SR und 25 werten, wobei die
Tendenz der Rahmenaussagen VO.  N em Lln dem "Erzählerkommentar”" MD
greifbar Wird. Die Technik der Uung se ich uch innerhal der
uUrCc. S 224 und 25 gera)  n Aaronrede V.22-24 FOLt wodurch das ast
wörtlich Au Af übernommene Referat der ede des Volkes 1NS ZeNntTrum
M1 11U:  K der Aaronrede, SOoNdern des ganzen Textabschnitts 21-25
rückt erscheint. Der Zusamme  ang VO)] VS22 Un! e zudem durch den
ıhnen gemeinsamen V.19+20a angezeigt V.19ba DZw. E
24ba FF V.20a0). Daß eın solcher eZUg beabsichtigt ıst, Wird
nıcht 19158  R anhand der Wendung WXN2 17V, dıe wohl her die Vernichtung
unı nıcht dıe erstellung des S eYTD1 denken LÄäßt (vgl uch
(3 DOHMEN , BBR 62 62)5 sondern uch anhand des mmer wıeder konstatier-
ten ”"Parallelismus" zwıschen V.,19a un! 25a erkennbar
I 109) Damiıt erweist ich 21-25 insgesamt als VO: dem intergrund
VO):] V .19+20 gestaltet.

/0 Vgl. S DOHMEN , BBB O2 80-83,

7E Vgl die Übersicht bei s H. XXI1I/154; 128 196; ach S
DOHMEN , BRBB 525 8385 S1ind dagegen und 25bß als redaktionelle
Zusatze ‚USZUGIENZEN,

2 Das GFE zunäachst LM a e au die für eıne USSrenZung VO.  ' K
(Unterbrechung des unmittelbaren Zusammenhangs zwischen V.22ba unl
23} un! VGO V, vorgebrachten Grüunde vgl. VOTr em den auftfäa  1-
gen Gebrauc des emonstratıvpronomens rmn bei 7AYN), wern dAdıe 1L1iıtera-
Yısch-wertende Funktıon der beıden "Rahmenaussagen W 22 unı 24
Zusammenhang der Aaronrede V.22-24 W1ird. Keineswegs ZWiNn-
gend Ssind jedoch uch dıe Gründe für d1iıe Bestimmung VO:  - V .25b als
daktionell vgl dıe Übersicht beıi € 3 H. XXI11/15% 128) J da
dıe L$LN diesem Zusammenhang als eınes der hauptsächlichen Argumente
geführte Schwerfälligkeit der Konstruktion aufgrund der Abfolge der
beiden 25-Satze durchaus als Stilmittel unı niıcht als Indiz für ıne
Liıterarische Schichtun‘ verstanden werden ann (vgl. Nı U: dıe
unterschiedliche Funktıon der beiden 77-Satze, sondern uch die em
Anschein ach E WU. angestrebte Rückverweistechnik V O: V 25 aur den
Beginn der Texteinheit (V.25 —— —> V.22b —— > V 213 :
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13 ZuUu „26-29 nahezu .geme. als eın ]üungerer Einschub

Erzählzusanmnmenhang verstanden, auch die literargeschicht-
Liche un einzelnen ımterschiedlich f FIntgegen
äufiger Textabschnitt Literarisch jedi nıcht
eitlich sein, die nach RX D verspätete Positıiıon W
als auch die zwischen V.29aß ımd Spannung kriıtiıscher

frage E nachholende VE durchaus
kompositionskritisch sein (vgl die rresSpon V.26 ımd
2 eine Funktion Blick autf Textabschnitt „26-29
zukomnmmt) / demgegenüber die Spannung zwischen VE ıImd 29 11i-
terarkritisch relevan sein, L1, als die fragliche
V, 29aß innerhalb V3 nıch: spannungsfrei eingebunden 1set (Vvg.  F
einlei z den Anschluß des finalen finıtivs mit E Die

mutung, S71 bei V.29aß einschließlich nn7) eın

auszugrenzendes i1onelles Element handelt, findet äisch e1lne

Stütze darin,  die  einen unmittelbaren Zusammenhang sprechende stren-
Parallelführung be1liden Aussagen V.,29a0 ımd 29b (oOhne 1N-

folge des Dazwischentretens V.,29aß erscheint *

73 Vgl. dazu G HAHN , EH/ 129£.
Daß V Z ach V 2 eigentlich verspatet kommt , Wird immer hinrei-
en eaCcC  et; VErn jedoch .- Nnaglossen L- 399 Umstellung
nmıttelbar ach VE un B. ACO: Exodus plusquamperfektisches
Verständnis VO'  $ NN ?7).

75 Die anstehenden Probleme Sind ausführlich diskutiert bei A GUNNEWEG,
Leviten und Priıester. Hauptlinien der Traditionsbildung und Geschichte
des israelitisch-jüdischen Kultpersonals ( FRLANT 89) Göttingen 1965, 30-
35; Vvgl. uch 1m schluß daran MC GER, fzb 3 85f un: H. VALEN-
TIN, 1 254.

Vgl uch die analoge Literarische Technik für V.21-25, wom1ıt sich
durchaus Hinweise An auf das Problem der 1iterargeschich:  ıchen
Einordnung der beiden Abschnitte V.21-25 un V.26-29 ergeben.

e Der 1M 1C au: WD aufiger konstatierte fragmentarische StE1<]: RE
U:  H BAr DILLMANN , Die Bücher Exodus und Leviıticus, KeH 1 Leipzig 1897 ,
379) hat. seinen eigentlichen Grund Lln den hauptsächlich aufgrund V O!  - V
29aß sıch ergebenden grammatikalischen Schwierigkeiten (vgl. H- HOLZIN-

x worin in Verbindung mit der uch SONS ecobachten-
den Spannung dieses Versstücks Rahmen VO:  3 W eın Hinwei au: den
daktionellen Charakter VO)  j W gesehen werden kann vgl. uch die
Übersicht bei d HAHN , XXIII1/154, 82 468) . Nicht überzeugend
cCheint demgegenüber die Auflösung der bestehenden Schwierigkeiten uUurc
die VO): em VUVUO)  3 B Gy 8 31=33 (vgl. uch l1m An-
schluß aran E, ZENGER , fzD G A 86 und H, N, OBO 1 254) Ver -
tretene Annahme, wonach‚ als eın uUurc. z angezeigtes vorgegebene

verstehen se
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(14) „26-—-29 abzugrenzen m1Lıt einer Zeitbestimmung (2777?77
NaNNNn) eYO: Textabschnitt ” icht Tet die
Yarısı Einheitli:«  a der vorliegenden Verse Angesi: der e

Ormalen w1lıe themat ischen Ve:  A der ussagen W1e SG1e
N1C\ zuletzt gleichen Literarischen Gestaltungsmuster (vgl
die '‚ erwendung Partikel HNyı als urierungsmerkmal) olgen E
bau drei ımmittelbar folgenden Redeeinheiten (Mose Qik:;
Mose - Jahwe  Jahwe - Mose) erkennbar wird ‚ kann hier allenfalls nur
mLt einem eher punktuell ansetzen Redaktionsverfahren gerechnet WL —

872 ALls Elemente einer derart qualifizierenden Bearbeitung des Textes

lLassen S1. V, 30-34 die zusammenhang
eingebundenen 34  D ansprechen p die nıcht zuletzt

aufgrun: der Tatsache, Sie bei«  R autf glei‘ Literaristı!

"Bundes! verweisen, auf e1in dieselbe zurückgehen
werden hinausgehende redaktionelle Elemente L1assen sich

78 Das L den beiden Stichen des Ln seiner ursprüngliche: Gestalt doppel-
gliedrigen OSEeWOTLTLES ın .25  aQ un 209)b*% eweils und ‚Wart gleicher
Position) vorkommende ü1l1? weist zurück auf di1ıe LMN V .28b gebrauchte
Wortverbindung N 1 ılıl ÜFı Wäa: zugleich als Indiz dafür gewertet WeEeIr -

den darf, daß der Literarische Grundbestand des OSsewOrtes Ln WE 1M
SE auf den vorliegenden Textzusammenhang VO)!  - V.26-28 ges  et ist,
wOomit sich uch die VO: D EHRLICH (Anm /4) empfohlene Textumstel-
lungshypothese für V.29 als eın niıcht gangbarer Weg erweist.

79 E1in! entsprechende Abgrenzung VO V.30-34 W1L1rd nahezu allgemeıin eeo-
mmen zuletzt wlıeder H. N, OBO 1 254f unl d DOHMEN , BBB 62
85.

806 Vor em 1 Y - 38 W1Llırd m1ıt Lm einzelnen unterschiedlic. bestimmten
kundären Ergäanzungen gerechnet (vgl. © HAHN , YXIi1T/1i58: 134); we 1 -
tergehende redaktionelle Bearbeitungen nehmen jJüngst B VALENTIN, OBO
1 258-263 (V.30a0  Da un!| CZ DOHMEN , BRBB 52 86-88.116-12
1b6;:32:33b5b;34aßb)}

31 Zur Beschreibung der Literarisch-erzählerischen Gestaltung des Textge-
füges VO:  3 V.30-34 vgl. B, JANOWSEKIL, Sühne als Heilsgeschehen. +tudien
2 Sühnetheologie der Priesterschrift un Z U Wurzel 1M Alten
Orient unı Alten es a‘men ( WMANT 55 eukirchen-Vluyn 1982, 142-144,.

82 Durch weitergehende Literarkritische Operationen würde gerade der V.30-
34 Lln der Abfolge der drei Reden zugrundeliegende konsequente Erzählme-
chanismus zerstört.

83 ZuUr Begründung der Ausgrenzung VCO) U und 34aß vgl. DOHMEN ,
62 PE
Indem D auf Ex O un 6 auf x 23 ,20+23 und damit gerade
auf Anfang un Schluß des "Bundesbuches  50 verweisen, Wird das Bemühen des
Bearbeiters erkennbar, eın umfassendes SYstem Literarischer Querverbin-
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35V, 30-34 N1ıCHh; eststellen

15) vorangehenden Textabschnitt iıst die eilinen Abschluß al

zeigende Aussage V 35 Y die ihrerseits kaum als Literarisch e1n-
heitliche verstanden kann, falls dem nich:‘ vornher-
eın eine autf ‚usanmenhang Ex geri| Notiz

87 gesi| doppelten YWeises auf die Herstellung des

Stierbildes, die stilistisch schwerfällige ıst eine Isolierung
V, 35ba 35bß gegeneinander wahrscheinli ehesten S als

imelle unmg V, 35ba 1sSt

dungen aufzubauen. Hinweise au die Ildentität des Bearbeiters ergeben
sıch niıcht allein aufgrund der besonderen Akzentuierung des 11 7? 1INN,
die als solche TST. mMm1Lıt der Pentateuchredaktion (RP) ı$ln Verbindung
bringen 1ıst (vgl. die entsprechenden Hinweise bei P, WEIMAR, OBO 37
340f unı 9' 252} sondern uch aufgrund der wohl gleic: V O]  -
RP herzuleitenden Aussage Ex 2623 wobe sıch eıine derartige iıiterar-
geschichtliche Einordnung c mehr nahelegt, wWenn Ex 20723 nıch
isoliert, SsSsondern L1n Verbindung m1ıt dem nachfolgendenT Ex 26
24-26 gesehen WwWwird azu die knappen Hinweise bei ı5 WEIMAR, OBÖO &Z
345$f m1ıt 35 ; einen Zusammenhang VO: EX AA m1ıt RP vermutet uch
27 45 , 180 .183; anders K — DOHMEN , BBB 62, 169—
180) Dieses em Anschein ach VO:  3 RP aufgebaute Verweissystem
bleibt I1U: N1ıC. auf den Zusammenhang VO:  . Ex +D unı n  undesbuch" be-
Chränkt, SsSoNdern erstreckt eTCH bıs in den Zusammenhang der Moseberu-
fung Ex hinein VGL uch C DOHMEN , BBB 6 12427

85 Hınweise auf den Sprachgebrauch könnten 19158  H ann als entsprechendes Ayr-
gument gewerte werden, WEl eın Zusammenhang des Grundbestandes V
30-34 mı der rundschich VO:  3 V.32 als gesichert anzusehen ware, Wäa:  N
M ]jedoch der Fall 1a (s.u ODn

86 ZUY Begründung Vg zuletzt wieder e 62, 89.125; ZU' Be-
StimMmung des Verhältnisses zwischen Y 3 und 35 vgl. W. Hy \ZAW
68, 53 Anm. L

Eıne Übersicht über die verschiedenen LÖsungsversuche bei E HAHN ,
1357

838 LILm au ine Wertung der gegenüber VE als redaktionell WL -
tenden Aussage W vgl,. die Übersicht bei %. H. 7 138

283) ist VOL em die Korrespondenz dieses Versstückes V.21
eachten, wodurch el ussagen geradezu als Rahmen den größeren
> a  schnitt V .21-3 verstanden werden können. Damit kommt aber V,
C N1LıC 19158  H au die Komposition VO)  3 E 32 sondern darüber hinaus

uch auf die Gesamtkomposition VO)  »3 ExX 3034 eıne V.2ob (vgl. 63)
vergleichbare strukturbildende Funktion Z wOmi1it zugleic eın eutliche
Hinweis auf die Be  Uung der für die Einfügung VO)  ‘3 E verantwort-
lLichen redaktione  en Bearbeitung gegeben 1s  cr
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E Entstehungsgeschichtliiche Hypothese

bisherigen Literarkritischen Beobachtungen sich ‚.1
Hinweilise die cksch LüuSse auf die Entwicklung einer ent-

stehungsgeschicht l1ichen erlauben. eline Auswertung
der entsprechen ımgen einer ‚gun des L&

atıven Verhiltnisses Zten Textteile zueinander auch die

positionskritischen setzmäßigkeiten (vor allem auch die Verklanmnmerungs-
technik Rahmenaussagen) ö sich aufgrund Analy-

keinerlei Hinwelise auf die Zweiler paralleler ahl-
fäden haben , S1ind die iterarischen Wachstumsringe des
es Modell redakt ione. Erweiterung einer ung Zl

90interpretieren

(%) die beiden Erzählhältften nıcht ımter kanmnpositionskriti-
schem, SCONdern auch ımter entstehungsgeschichtlichem gegene.
abzugrenzen Sind 91 V.21-35 insgesamt eine .iterargeschicht-

89 Da 1m vorliegenden Zusammenhang ıiıne Analyse der kompositorischen esetz-
mäßigkeiten V O! Ex 32—-34 nıcht durchgeführt werden annn vgl dazu die

erweiternden un präzisierenden Hınweise bei E, ZENGER, Israel
49f)., annn 1er 1U  H aut die gelegentlich 1M Rahmen dieses Lags ge-—
machten Kompositionskritischen Beobachtungen verwiesen werden.

90 Vg schon das Urteil VO) W SMEND , Die Erzählung des Hexateuch au: ı1N-
Quellen untersucht, Berlin I9 170 "Mißglückt 187 uch der Ver-

such, L1n 37 wel Berichte das goldene Kalb nachzuweisen. Eıne
Ergänzungshypothese L$1Mm s auf KX &I W1Lird TWa vorausgesetzt VO' “
WELLHAUSEN, Die Composition des Hexateuchs un der historischen Bücher
des Alten Testaments, Berlin 1963, 91£; M, N( A'T'D 5' 202: ;
The OLV the en Car analysed (1959) 318-322; W. EYER-
LIN, Sinaitraditionen 1919 E Aaron F' 1 E, ‚ENGER, fzb 3l
180-191 H. N, OBO 1 267-269; O DOHMEN , BRBB 62, 90-128; ine
Variante einer dementsprechenden Textentstehungshypothese WiYrd wa VO:  -

4 UERBACH, Oses 138f vertreten, der den CcChnıtten V.21-24, 25—-29
unı 306-35 ‚WAar spaäatere Ergäanzungen Z.U)' Grunderzählung sieht, die aber
sprünglich x  als halb selbstä:  ılge Erzählungen betrachten SsSind, die
ben dem Hauptberic umliefen"

91 ILın diese Richtung weist VO)  H em die auffällige Tatsache, daß das 1
H angeschlagene Thema der erste  Uung eines VOT dem Volk hergehenden
GOtterbi  es miıt der Nachricht seiner vollständigen Vernichtung 1n V.20
definitiv abgeschlosse 1LSEt. Korrespondierend azu 1LST. in V.21-35 ei
niıcht verkennender Wechsel der vorherrschenden ematik gegenüber
1-20 konstatieren, Wäa!  N bei Berücksichtigung weiterer Beobachtungen
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als V.1-20 leren 1sSt (vgl die Dif-
ferenz abschließenden Aussagen V 2  O 357 'arı-

V .1-20 JEeSU Dieser
sich nach Ausgrenzung als redaktionell erkannten Aussagen

(vg.  P 13:%) za17 V 165 2a065:35 wahrscheinlich 07N?3717XN2 )UNXN) .4da.5baßb.
Öaa I5 ME (nur any?ı) .18b.19* ZAYN"NN) .20a eın _ Gegenüber

einzugrenzenden Grunderzählung keinem weiteren Textabschni: 1N-

Yar‘ Eigenständigkei (vg.  P diesem

Zusammenhang allem die geschlossenen Abschnitte V.21-25.26-29”
30-34”) Y Elemente welteren Redaktionsgeschichte

94ursprünglichen Fassung Stil  lderzählung können

(2) Angesichts mehrfacher Spannung ZUe1NAaN redaktionel-
len Textabschnit  ist  Redaktionsproze  ein in mehreren Phasen ab-
laufendes ıien. Aufschlüsse eın ergleic!

thematisch verwandten (Fürbi:  SE Textabschnitte . 714° und 30—-34
vermitteln, die aufgrund je Aussagegefälles ZOrmnN

gleic als Argument für ıne uch entstehungsgeschi  MECR ele-
vante Textgrenze zwischen V.20 unı x gewerte werden ann.

97 Gerade angesichts der Korrespondenz der dıe beiden Teile VO: Ex 32 je-
we sC  ießenden ssagen — 26 un 35 sind die Differenzen
mehr beachten, da darın die thematisch unterschiedliche Ausrichtung
VO): V.1-20 SOW1LEe 21-35 1N knapper FOorm nochmals Ausdruck kommt..

S dabeli niıcht 19158 als ıne V .20 entsprechende Schlußnotiz
verstehen ist, sondern darüber hiınaus ugleic den vorangehenden
Erzählteil V.21-35 zusammenfassen WiLL. W1Lird anhand der uerverbindung

. 23 erkennbar, womit dieser als geschlossene Erzählfolge gekenn-
eichne und V O]  3 rangehenden gehoben werden so11,

93 ıne entsprechende 1Ng:  Ng des Umfangs der runderzählung L1n Ex 32
W1ırd LWa VO:  - A, KULENEN, Historisch-kritische Einleitung Ln die Bücher
des alten estaments hinsichtlich ıhrer Entstehung und Sammlung D
Leipz1g 1887, 147; J WELLHAUSEN, Composi1ition Q1f unı - HYATT, EXO-
dus NCB) LAaN! Raplds London 1971 (Nachdruck 300f (Jewei
ter nbeziehung VO:  j W 453 vertreten  } jedoch au der anderen
Seite Vertretern der These einer Fortführung der Grunderzäh-
lung über V.20 hınaus vgl. au der jüngeren Forschungsgeschichte m1ıt
unterschıedlicher Abgrenzung einzelnen 1U  H B ZENGER, tzbD 5 103;
H. VALENTIN, OBÖO L 266 und G+ 62 9o)

94 AlLls lLiterarisc eigenständig könnte allenfalls V .26-29 angesehen werden
(vgl. S SON , Early Traditions 209 und G COATS , ebellion LN

Wilderness,. Murmurıng Motitf L$LN Wilderness raditions E the
OLld estament, ashville New YVYork 1968, 1653 keinesfalls jedoch die
beiden SC V.21-25 und 30-34 (vgl. eıne entsprechende Vermutung

E, ‚ACH , OSes 539} da S71 jeweils den Gr'|  eren Erzählzusammen-
hang voraussetzen.
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Jahwes / Sünde Sühne) um auf die gleiche Hand zurückgehen werden 9
beiden Abschnitten V 36=38. allein aufgrund Nähe

vorgestell: Erzählsituation Grundschicht die Literarische
71071731 Z vV.7-14° als eine elner heilsgeschichtli: er-

96Exegese" DE iıst die beliden Textabsı  itte V, /-
14 30-34 ihrerseits jeweils nicht SPannung V.26-29 Y

auch se1lb: redaktioneller ung cCragen
‚9.13.31bß. 34aß) y sıch w eın zumindest Phasen ver Lau-

itungsproze e, Zugleich sıch auch1

SC , W1e die Redaktionsgeschich des einzelnen verlaufen 1St.,

(3) Als äalteste redaktionelle itungsstufe tierbilderzählung 1St
m1ıt Hilfe Zeitbestinmmung 2?1:171 + 30A0 Locker angesch1Los-

SST Textab:  +L ya 345 anzusehen, wofür n1iıch:! zuletzt auch die

SPFC1. S11 ımter eser Voraussetzung die weitere geschichte un

verstehen 1äßt.,. Grunderzählung unterscheidet sich 3G
nich: aufgrund des Erzählstils w1lıe formalen Anlage (vg.  — die Auf15-
Sun‘ des Erzählgeschehens eine ialogszene) auch aufgrund
15Ausrichtung '‚erlagerung der rung atie SCWLE der

völligen Vernichtung des j1erbildes aur eın Gericht 'O1k) 9
95 Auch wenn L1n diıeser rage kein KoOonsens besteht (vgl die tabe  arıschen

Übersichten beı e ZENGER, fzb 5 un J HAHN ,
sind P eıner gewissen, wahrscheinlic aufgrun' einer Her-

un Au der glei  en Schule basıerenden Verwandtschaft die nter-
schiede zwischen V.7-14 un 30-34 jedoch gravierend (vgl. 1U.  H die
I zwischen den ussagen MLA un! 33+34*), daß einer unterschied-
Lichen Verfasserschaft für el Abschnitte nıcht zweifeln 1E

B, JANOWSKI, B 144, ıne Bestimmung des Zuordnungsverhältnisses
von  „ /-14 unı V, 30-34%* 1ın der angezeigten Weise, WwWwıe sS1e VO)] der Mehr-
zahl der Forscher favorisiert Wird Va schon N WELLHAUSEN, Composition
92) , 1st bei Berücksichtigung er Ln rage kommenden Faktoren 111 m A
Yeffender als die umgekehrte Annahme azu J d ESST::

”7 Vgl. ın dıiıesem Zusammenhang 1U  H die zwıschen diesen drei Abschnitten be-
stehenden Unterschiede erzählerisch-stilistischer wıe thematischer AF
Eın unmittelbarer Hınweis %C au die iterargeschichtliche Einord-
NUuNG VO:]  - V.26-29 ware dann gegeben, S die FOrTrmM der Botenspruchforme
LN Ka  acQ ”Jahwe, der \ Israels") als Anspielung auf die Ln den Rahmen
VO! V .7-14 TST red:;  ionell eingefügte Aussage V+33 verstehen wäre
(vgl. das auffällige Vorkommen VON ”I aal” als Patriarchenname, aber
uch dıe ML V.  ac verwandte nktion V3a

Blick auf eıne Beurteilung der literargeschichtlichen Problemati.
SI formale WwW1ıe thematische Diıfferenzen zwischen der Grundschich in
V .1-206 un V.30-34* gleichermaßen relevant; die mit V .6a übereinstim-
mende Zeitbestimmung in V .30a NINNN) 1sSt ‚Wartr als Literarisches Ver-
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Textabschnitt Y 30=34” sich ımmittelbar ursprüngli-
99Grunderzählung V, 20a angeschlossen

(4) die Grunderzählung konmment ierende Y 30-34” ist Seiner-
se1its sefaktor e1ne weitere +tionelle itung die

ittmotiv Weise eren sucht.. Dieser 'ar-

itungsstufe zımachst zwischen die Notizen der estesfeierr
des V, 15a0 eingeschobene Textabschnitt V.7-8,10-12,.

zuzurechnen 100 Gegensatz redaktionellen itung 1E

die Zzweite ‚itung sent Lich stärker aufenden Erzählzusam-
Was nicht Positicon Veed, sondern auch

Tatsache S11l __„. geringfügige
dieser Redakt ion auch SONST. innerhalb des VOrgt Erzäh

entdecken lassen., Als Element r 1iegenden Bearbeitungsschicht s iM

die mit V . 8b! übereinstinmmende Aussage V .4 m1ıtsamt der

Überleitungsaussage V.baca u ist auch die
die Öoffene Gerichtsansage V.,34 als schon eingetreten charakterisierende
Durchführungsnotiz V, 35aba zuzurechnen, die dem ausdrück lLichen Verweis
auf die Herstellung des Stierbildes Volk sıch allem V, 8a

101nicht mn V.20a DZW. V.31b8) Oorıentiert hinausgehend

nüpfungselemen: VO: V.30-34*%* Z Grundschich 1N V.1-20 verstehen,
kannn bDber keineswegs als Argument zugunsten eınes iterargeschichtlich
ursprünglichen Zusammenhangs werden vgl VOTLT die atsa-
che, daß die Zeitbestimmung 1L1N V.3ocac Llm Gegensatz V, 6a0 nıcht inner-
Lich aus dem Erzählduktus heraus entwickelt 1L5C; sondern her als for-
males Gliederungsmerkmal anzusehen T ar (zur interpretatorischen Funktıon
der Zeitangabe 21171 V, 30a0 8479
Vgl. schén b WELLHAUSEN , Composition 92,. egen einen unmıttel  ren
schluß V'O)] V.30-34%* V.20a kann uch nıcht dıe Stichwortentsprechung
1 77A ANDN zwischen n  0a unı 31ba SOW1LEe VAZTID angeführt werden, da dıe-

wahrscheinlic O: redaktione  er ertragung VO' s  0©a un!
31ba ach V.21b verstehen ist, die mit der Funktion VO) \ E  s als Er-
Öffnung des Textabschnitts V .21+-35 zusammenhängen W1lrd.

100 Die Einfügung V'O']  »3 V.7/7-14 der vorliegenden Stelle ar einerseits
Z,Wi geW. durch die rzähllogik bedingt (vgl. das Moti1iv des Herabstei-
gensSs VO]  3 erge F er V.15a0), könnte andererseits aber zugleic uch
mit der Absicht ach erzählerischer Balance sowohl zwischen den beiden
Dialogszenen V./-14* und V . 30-—-34%* als uch Erzahlduktus (vgl. diıe
dadurch erreichte zweimalige Abfolge V'O)]  3 rzählung unı Dialogszene) el
Verbindung ZU bringen sein, wodurch schärfer die kommentierende
Funktion V O]  - V.7-14 und 30-34 hervortritt.

101 Ein uch lLiterargeschichtlich relevanter Zusammenhang zwischen V.4 und
V .8 1st unbestreitbar gegeben (vgl. D, DOHMEN , BBB 62, ©: dürfte
aber uch zwischen W unı W anzunehmen sein, umal V . 35aba pPrLäa-
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lassen sich weitere zweiten Bearbeitungsschicht Textes

nich! zuschreiben 102

(5) Hirnwelse weitere onsgeschichte sich aufgrund
V, /-14 35 Jeweils beobachtenden redaktionellen ZU-

atze V 1 31bß, 34.  D 2558 die aufgrund 1Nnrer Literaris'! E1igen-
art, insofern siıch be1i fast ausnahms Los "zitathaf „
Zusanmmenhänge anzeigende Aussagen handelt, als Elemente einer durchlaufer«
Redaktionsschicht best immen Ssind Diese 13ß; sıch nich:; auf die

USa] besı  w Telmehr C e1lne Reiht  D weiterer

zuzurechnen. ufgrund des "Z7itathaften” Charakters können auch die Zusätze

V.2ay V.3aß (nur ü0N?31X2 UN) als Elemente rlLiegenden Redaktion
bestimmt der den redaktionellen ZUSATZ bewerkstel-

1031igten Aussagefolge 35b Zusanmmenhang die .25

dieser Vers iterarisch Tfest 'extabschnitt V.21-25 eingebun-
IS6 zugleich dem Textabschnitt V.26-29 Bez1iehung

steht. können nıcht 21-25 104 auch V.26-29 al Ele-
105 Ihr. sindder r Liegenden ionsschicht verstanden

Z auf den gleichen Aussagezusammenhang Wıe S verweıist. Außerdem Wird
I1U.  H 1ın V.8a un VO: einem Machen des Stierbı ur das Volk
gesprochen, wohingegen Ln den verwandten ussagen V .20a0 Unı 31bß ent-
weder das Subjekt des Machens (Aaron und das Volk V.20a0) der ber das
Objekt ("goldener V A TD anders sind, S1e hıer allenfalls
iNd1rekKt VO)] Bedeutung S1ınNnd.

102 ıne ZUOoranung weiterer ussagen Z U vorliegenden Redaktionsschıcht Läßt
SsSich Ma bei umfassender Yrdigung der iterargeschichtlichen Probleme
Tn E 3° nıcht wahrscheinlıc. machen.

103 Zum Zusammenhang VO V-—25D un 35 VE U: \ U GER, fzb Y und H,
VALENTIN, OBO 1 249 .

104 A1ls eın ln diese c  Uung gehendes Indı1ız darf uch die Erwahnung
VO. T  vv L1n ME Z anstelle der "goldenen Ringe" L1n V.2+3 als Materıal
P erstellung des S%*1.37DI  es angesehen werden, Wa  N mıt der Qualıf1i-
Zilerung des Stıer'| als ı7 217N ın K zusammenhängen wird.

1065 Dıie ge Erkenntni1ıs der Sonderstellung. von 6-2 L$LM Rahmen VO:  3 EX
3° hat Ln der Forschung urchweg dem Schluß geführt, ıch bei
V.26-29 einen sekundären ZUSAaALTZz handelt, wobei die an dıesem ZuUusammen-
hang angeführten Spannungen Z U) vorliegenden Textrahmen siıch auff  ger-
weıse VO.  K em autf die Verbindung VO)] V.26-29 und 30-34, niıcht jedoch
gleichermaßen auf die erbindung mLt V.21-25 beziıehen. Angesichts diıeses
efundes nen mıt Sicherheit U:  H V.26-29 unl V, 30-34 gegeneinander ab-
gegrenzt werden, nıcht aber V.21-25 unı V.26-29, wobei dem hinsıchtlic
seiner Zuordnung ZU)] Vorangehenden DZzw. aC  olgenden umstrıttenen WL 2
vgl. dıe Hinweilise bei s H. XXIII1/154, 126) möglicherweise eıne
erleitende Funktion zukommt, Wa angesichts der nbindung VO'  - Y 2B 1n



die bislang n1ıCcHh| ZUGEO: ten redaktionellen Elemente
ZUZUWWe1iLSen. g1ilt zımÄchst die m1ıt V.21-25 26-29 autf

106fache Weilise Aussagefolge „15aß.16+1 18a (Ohne NNXN?71) Y

die des 'olkes chdrücklLich entuierenden Aussagen
V.1a, 2o0b, die die sition exponierten

Stellen (vgl auch V.21) 107 Hierin liegt abgesehen anderen
ein ges Indi‘ Blick auf Problem literarge-

schichtli« Einordnung Jüngsten Redaktionsschicht B}
die als SOLche miıt Pentateuchredaktion verbinden ıst 109

(6) Aussagen Jüngsten redaktionellen Bearbeitungsschicht
VD 29  D nochmals Jüngere USatze beobachten , dıe

nıch:! Elemente einer ur  den Textbearbeitung darstellen, SsSoNdern eher
als eine verdeutlichende ımd angebrachte OSS1eEeruNg des ganzen
schon abgeschLossenen Textes verstehen 10

der vor.liegenden Analvse sich A insgesamt e1ne
sige ungsgeschich: Textes nahe , eiıner Grunderzählung
m1Lıt sich SUkKZeSSiV anlagernden Bearbeitungsschichten SCW1E eliner
nach schließenden ‚itung liegen« Ossierung 1sSt 5171

den Textabschnitt V,21+-25 au eınen ıterargeschichtlichen Zusammenhang
der beiden Abschnitte V.21-25 un 26-29 hinzuweisen scheıint die erneute
explizite eNnnNung VO:  - MoOose als ubjekt ln N FE ıst mpositionskritisch,
Nn1C. jedoch unter entstehungsgeschichtlichem Aspekt vgl. e SIMPSON,
arly Traditions 209) interpretieren). ALs Argument n dıe gleiche
Richtung ann uch die Verwandtschaft 1Liıterarischer Technik Wıe kompos1-
torıscher Gestaltungsprinzipien 1n 21-25 unı 26-29 angesehen werden.
ZU eaC.  en ware außerdem die der bewußten Konstatierung des Verhal-
ens YONS Unı der Levi-Söhne legende thematische uerverbindung ZW1-
schen beiden Textabschnitten.

106 Vgi: 1L1N diıesem Zusammenhang 1U  R die poetische Form der Mosereden 1ın -
un 29%, aber VOL em uch die Zwıschen den ussagen VO' VTa 22bßR
un:« 25 bestehende Verknüpfungstechnik (vgl. dazu O DOHMEN , BBB 62, 109-
T1 wobei mıiıt der red.  ionell eingefügten Textelemente ]e-we großräumig angelegte extzusammenhänge DZw. iterarische Querver-Nndungen Sınd.

107 Da dıe usSssagen LN V.la, 6bß Unı 2ob gerade Schnittstellen iınnerha.
der Komposition V'O]  - Ex 372 1N der vorliegenden Textgestalt egegnen V.1-
6/7-14/15-20o 21-25/26-30/31-35) , 1ıst vermuten, daß S1ie au die
gleiche zurückgehen, die uch für die kompositorische Gestalt des
Kapıtels verantwortlic. 1SE,;

108 In diesem Zusammenhang verdiente auch das Argument des Sprachgebrauchs
nähere Beachtung (vgl. etrtwa XN 1n V.25b8) .

109 ZuUu den bei RP bestimmenden literarisch-kompositorischen Gestaltungsprin-
zipiıen vgl. die entsprechenden Hınwelise bei P, WEIMAR, OBO 32 16-23,.
332-337 un 9, 5—-2
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Z Redaktionsgeschichtliche Aspekte E 3Q

a Die jehowistische Grunderzählung

Die aut Y 1: 22053° 4Aa 536 6aAbos 1580 18 1920a einzugrenzende Grunder-
zahlung keineswegs als eın S11 geschlossener verstan-

werden, verlangt vielmehr nach Erzahlzusamnmmen-
112hang Darautft unvermit: Einsatz des Textes V.1

Erzählvoraussetzung) als auch SsSeın Schli V.19b+20a Zerstö-
der Tafeln ımd des Stierbildes die motivliche Dopp Lung

Nebeneinander ruNng Tafeln des erbildes
Yrunderzählung verlan geradezu nach einer entsprechenden Verankerung
an deren hier gle Tafelmotiv SCW1LE die

Grunderzählung 1 A Bergsituation enthalten seın müÜßte. Besteht
diese 4N den daussagen Grunderzählung gewonneNne Erkenntnis

/ der ursprüngliche jenseits des Zusanmnmenhangs
liegen. e1ine Erzähleröffnung Grumdschicht

gefo: Bedingungen entspricht die innerhalb des

priesterschriftlichen ucherz.  umg umm.1.ttelbar Vorandgı
SsScMNitts 24 ,12-18 noch TYAausS LO altere Erzählfolge 24 ‚12aba”

18b, die O auch Zusammenhang mit ung
sehen ist >

113

110 ZuUum Phänomen einer ach der Pentateuchredaktion iegenden Glossie-
LUuNG des extes vgl. schon P, WEIMAR, 9l 66f.

E VEl demgeg! die welı vielschichtigeren Versuche VO:  - D NG,
Versuch Ex,. T e 10 (1960) 16-bo un H; VALENLTIIN, e 214=-
269; S Kritik derartiger Versuche vgl. schon m1ıt Verweis aut die
Phasen der Literaturbildung L$LM Pentateuch ( DOHMEN , BBB 62, Z

112 Eine relative igenständigkeit ann selbst der ıne andere Literarkri-
tische Abgrenzung voraussetzenden runderzählung in Ex 32 VO: ( DOHMEN ,
BBRB 162£, 141-144 nıcht zuerkannt werden, da uch s_ie erzählerisch
U: als Bestandteil eınes größeren Erzählzusammenhangs Lfunktıoniert.
Von er 141er in ı; keinesfalls ıne Jehowisten rezipierte un ın
seın wWerk integrierte Vorlage sehen (zur Annahme solcher orlagen

Zusammenhang des jehowistischen Werkes vgl. schon P, WELIMAR, NLer-
Suchungen Sal Redaktionsgeschichte des Pentateuch, Z AW 146, Berliın
M S und OBO A 99-227) .

113 Da der gande uch Oompositionskritisc eigenständige SsSCHNL Ex 25,1-
S18 insgesamt XYST als elıne auf einem priestersc  iftlichen Grundbe-
anı basierende nachpriesterschriftliche Bildung (RP) verstehen
1st (Zzu Ex 3148 vgl. annn eın möglicher rückwärtiger schluß
Lür die Grunderzählung V'O):  3 Ex 32 TST. Rahmen VO) Ex 4,12-18 gesucht
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dieser Erzahlung zugrunde Liegt Gestaltungsmuster durch e1ne dre1i-

szen1ge Erzählfolge 2412  .18b 325 1D SEA BA 15a0.
8 19 20a) p die sSzenlısch W1e 1S!| entsprec! e1n-
lLeitende absch 1Ließende Szeniısche Einheit (Herauf:  igen auf

absteigen Verbindung jeweils m1ıt Tafel- Gottes-/
Stierbildmtiv) B die mLEL lLere sSzen1ısche Einheit Herstellung
des Stierbildes Feier eines 121e festes gelegt Sind.
1S! ımgen Welise Zuoradnung 61 —

zah lbest imnmender sageelemen (vgl allem Zueinander
"Tafeln Stein" des ” gegossenen ildes") s Wertungen SS
sich des ]jeweiligen 1iterarıschen Zusanmenhangs.

die "Tafeln Stein" jeweils miıt. '‚erbindung gebracht 2A12°
32,19b):; Stierbild konsequent {l des 'olkes Be-

ziehung gesetzt 32A0 208a) e& Kontrastierung gerade d1ie-
SSr be1iden die als soöolche auffälligerweise nicht expliziert
sind, gewinnt die vorliegende ung eigentliches Logisches
fil

$ Angelpunkt ganzen Erzahlung zweifelsohne allen
sSzenischen Einheiten präsente "Stierbild” (vg.  F allem diıe ZeN-

Janzel Erzähleinheit Aussage V.4da) WObEe:
des Erzahlers vorwiegend einer theologischen Deutung des Geschehens
114

® auf eine Wertung des jierbilde: Laufen ZWwWeli ımterschied-

werden, wobel sich als altere (vorpriesterschriftliche) Textelemente
wohl nur Ex un 18b UuUSgLENZEN lLassen azu SOW1LEe Z U Zuordnung

Je vgl. E, ZENGER , f7z b 3, 77-79.178-180 un!| Sinal 135;141) wohin-
eıne UOraANUuNg VO):  3 Ex a diıeser Textschicht nıcht zweifels-

Treı angeNOMMEN werden annn (vgl U: die zweimalige explizıte Nennung
V O!  »3 Mose als Aussagesubjekt L1 Ex a Un 1OD) ; Dieser Zusammenhang
1St em Anschein ach selbst RP och EWU. geweSell, WwW1iıe sowohl
der Nennung JOsuas neben Mose L1n Ex 24,13 (vgl. damit K a
uch der Einführung Arons L1n Ex 24,14 Vgı E 32 5) erkennbar
wWwird,.

114 Wird das theologische Interesse des Erzählers näherhin each-
Cet, dann erübrigen Sich uch die iımmer wieder unternommenen weitgehen-
den Erklärungsversuche in bezug auf die erstellung und Zerstörung
des Stierbi  es (zur forschungsgeschichtlichen Orientierung vgl. VO.

em z HAHN , I 144-170.195-212) .
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lLich, ja gegensätzlich sagelinien ZUSMEN , die Ver«-

bindung miteinander die volle, beabsichtigte ussagedimension
Nach einen, POS: best immten Aussage.  1e 1st als

S1. Zeichen des Volke (Vvg.  [
115Zusanmmenhang miıteinander Aussagen .. 5aßb) Y waäahrend

anderen, negativ best inmnmten sagelinie als Vo.  Jr
ımd gemachtes Zelichen zugleich des mange.

116'ertrauens auf die des es Die Erzäaähler

beabsichtigten Zusanmenhänge WEl die ın Stierbild

eingeführten, diesem zugleich betont gegen!  ;tenden "Tafeln
Stein” (J2xN nn7) verdeutlicht 2412° und 32 ‚19b) Y deren ungsge-

S1| angesichts des auf die vorliegen Erzähleinheit besı
' orkammens der Wortverbindung "Tafe 15 Stein" 117 Textzu-

18sammenhang se1lb: ießen 1äß Gerade aufgrund des
den beliden Jüngeren afelbezei:  ımgen ennze. {

119interesses Inhalt des autf "Tafeln” 1ebenen die on

115 Eın solches Verständnis des Stierbi SsSe ine singularische nter-
retation V'O)]  - D?77XN ın OLaUS y die als solche uch dem Gesamtzu-
sammenhang iınnerhal. der Grunderzählung an besten gerecht Wird (zur Pro-
emat.. vgl. P, WEIMAR, 9I 155 Anm., 233

116 Für eın Verständnis der Stierbıldaussagen iınnerhalb der runderzählung
18 gerade die erbindung beider Aussagelinien bedeutsam, ich 1U
VO): er die besondere, VO]  3 Erzähler beabsichtigte Perspektive ertTas-
S TB Eıne Auflösung des der runderzählung innewohnenden annungs-
verhältnisses 1äßt Sıch nıcht ur Annahme einer hınter der vorlıegen-
den FOorm der Erzählung bestehenden positiven Stierbilderzählung bewerk-
stelligen vgl. Twa W. BEYERLIN, Sinaitraditionen 146 unı G ‚OAT'
Re  on 184) .

s ZuUYr Grupplilerung unı Klassifizlierung der verschiedenen afelbezeichnun-
gen VL M HOSSFELD, OBO 45 , 145-147

118 Vgl. uch dıe der Einführung der feln .n E miıt > un!
Artikel, wodurch sS1e als eıiline schon ekannte Größe qualifiziert S1ind
(vgl. B, L/2; 21A3

119 Auch wenn iın Ex der JaXn MN77NN sich anhängende Relativsatz "üUN
sich Literarkritisc uS(dgrenNnz2Ze! 1äßt (vgl. dazu ( DOHMEN ,

S unterlieg dennoch keinem Zweifel, daß Rahmen der
runderzählung am des auf den Tafeln Geschriebenen kein Interes-

besteht, Wäa: auffälliger ist, als aufgrund der Ln Ex
Mose gerichteten un lLiterariıisch mit der runderzählung L1n 372

verbindenden ufforderung, die Worte der "Bundesverpflichtungen”" nieder-
Zzuschreiben, eline Verbindung mit den afeln Au Stein"” durchaus nahege-
egen hätte. Eın olcher Zusammenhang 1st YST auf deuteronomistischer
bene hergestellt worden (vgl. ExX 34 ,10aßb.4aa .28*) .
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"Tafeln Stein" eine seiny, die angesi: des CN ZUSamnmmen-
120hangs m1it voraufgehenden schilderung 19 ,2b-24 ,5

4401 Beurkundung Theophanieges: cl Sinal
121kundgetanen Zusage des Mitseins Jahwes mit SEe1NEM Vo.  zr Z verstehen

Die VOr. Erzahlung bringt n Sch Luß insofern eınen beson-

deren, grundsätzlichen des dargestellten Geschehens ımter-

streichenden Akzent ein, als sS1e nicht ierbild, auch die

(bildlosen) Tafeln vernichtet SsSe1ıin 1ä3ß; 172

In Verbindung damit wird auf einer zweiten Textebene sodann das Problem der
Führung innerhalb des Jahwevo)  S angesprochen, was auch  die Einführung der
Gestalt vor.liegenden Erzäahlung verständlich
1äßt 123 hier die Erzahler beabsichtigten Bezüge die

kompositori Gestaltungstechnik angezeigt (Vg.  > die Zusammenbindung
beiden 24 ,12 +18b ımd S21 innerhalb eın derse lben

124Szenischen V 1 m Volk berichtete Konflikt (vgl die

120 Eın solcher Zusammenhang 187 nicht allein Ur C] die Literarische Abfol-
beider Erzählabschnitte angezeigt, sondern darüber hinaus uch

uUrc die entsprechenden Stichwortverbindungen OL 1U  H die Orrespon-
enz der Opferaussagen Ln EX 24 ,5* und 20a7 wobei 1mMm auf die
Wertung der feln" VO) em die heologisch qualifizierende TUS-

Yılıl nn Z eaC  en Ea die eben V.19b gerade uch Ln EX 24 ‚4aß
WO)! jehowistisch) begegnet vgl. dazu uch D DOHMEN , 62,

1272 ZU einem olchen Verständnis der afeln LU}  N Stein” vgl. dıe Rı weit-
gehend zutre  ende Beurteilung des efundes be1ı SR DOHMEN , BBB 62, 132-
E

S, Wird nıcht I1U.  x das VO]  3 Volk gemac. Stierbıld, sondern werden uch die
V O]  - ahwe : gegebenen (Dı  Oosen) Tafeln am Ende der Erzäahlung VO): Mose
zerstört, dann ist darın el durchaus beziehungsvo  es Entsprechungsver-
hältnıs Ausdruck gebracht, iınsofern die Erstellung des Stier'!  es
als eigenmächtige Tat des Volkes zugleich das Zerbrechen des besonderen
Beziehungsverhältnisses Jahwes seinem Volk ZU vgl. U:

die Tatsache, 1n E 34* Grundschicht) dıe Tafeln nıcht erneuer
werden!), das L$LN seinem Exodusgeschehen sich artikulierenden un

gegenüber den GOttern heraushebenden (vgl. EX 8,11a) Mıtsein
(vgl. S  +14a sehen Y

123 Nach C DOHMEN , 141-144 iıst ar das zentrale Thema einer GE —
genüber dem jehowis  schen Zzusammenhang isolierenden Vorlage

sehen, Wä: abgesehen VOINn Gründen 1Literarkritischer jedoch
deshalb wenlig überzeugend ist, weil das Problem der Yung iınnerha. des
Jahwevolkes uch SONS' beim Jehowisten thematisiert 1LSt, eılıne der-
ge Isolierung spricht udem die Tatsache, daß das für dıe Konzeption
der Grunderzählung bestimmende begriffliche Instrumentarium SOWO. Ll.MmM

au: die Pro)  emati der Führung innerhalb des Jahwevolkes als uch
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indung 277) richtet s1 Aaron,
WE  m auch Verhal:  ı.sen einzelnen nochmals gegeneinander

(vgl inander ZzZweiter drıtter Szen1ischer E
125heit) Se1iNen eigentli: ‚SSa] selbst.,. Perspek-

t1ve ‚ung angezeigte Konflikt das Problem

des ahwevolLkes aufgrund der nıcht V.1b, S
JaNzZzeN Erzahlung prasen! Bezüge Exodusthematik

(vgl \ 5 (217?7 AM) // 52 1DB (127A2 1AN?7), A 717) FF
Z ( 11} V, 19aß 202 7XN) F 719325 (n7nnaı1)) y wobeli die

zugnahmen auf Exodusge nicht ©Y7Z, erl neutral, unVer-
127wertender Fuımkt1ion eingeführt SiN(

Die innerhalb Grumndschicht 372 beobachtenden 1Literarischen

ge , die zugleich best immender Bedeutung die Aussage
Erzählung Sind Infrage  .ung des Exodusgeschehens) Y verweilisen alle-

L$LM aut die 1N Verbindung amıt entwickelte Pro)|  ematı. der er-
ildverehrung L1 gleicher wWeise aus osea Tammt..

124 Autfif dıese Weise werden schärfer dıe zwischen beiden Szenenhälften
bestehende: Gegensätze akzentuiert SE 11U.:  H diıe Gegensatzpaare we
Mose Volk/Aaron, Berg ager, Tafeln aus Steın Gottesbil! SOW1LE
eschreibung der Tafeln UrC Jahwe eraufführung au  N Ägypten ur
Mose) .

125 Da ın dem Eix 32 vorangehenden vorpriesterschriftlichen Erzählzusammen-
hang die Gestalt des aYron niıcht verankert se1ın scheıint für EX 4 ,
10-17 1äßt ich m... eıine vorpriesterschriftliıiche Herkunft nicht sıcher
postulieren; azu P, WEIMAR, OBO 3 66-72.351-35 anders jüngst W1Le-
der U A, Jahwıst unı Priesterschrift 1 Exodus 3—1 BZAW 168 )
Berlın 1986, 85-91) , ann der Er':!  ler der runderzählung 1N EX 37 eıne
Rollenverteilung nıcht voraussetzen, sondern mu ß S1Le au dem dargestell-
tCen Geschehen selbst entwickeln. MoOSse un erscheinen eı glei-
chermaßen als Führer des Volkes er verwandtschaftliche Beziehungen
beıider verlautet nichts; vgl jedoch die aus einer V O] Je reziplierten
Tradition ergeleıitete Notiz einer lLevitischen Herkunft des Mose 1n Ex
270 Die Rollenverteilung ergibt sich dem Duktus der Erzählung,
wobei MoOose mehr eıine prophetische Funktion zukommt VEr dıe Erzählfol-

der drıtten zene, aber uch der Verweis auf Ex 1526 Mirjam
ausdrücklich als "Prophetin” qualıfizıer ist), aron emgege:  er L%LN
priesterlicher nktion auftrıtt Valz die arstellung der zweiten S6Z26-—

nıschen Einheit). Inwieweit Sich 1N dieser Gegenüberstellung zugleich
zeitgeschic!  Liche Konstellationen spliegeln, bedürfte weitergehender
Untersuchungen.

126 ZuUu den entsprechenden Zusammenhängen vgl. P, WEIMAR, 32 282f und
AAT 9' 1256
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aut jehowistischen Tradition als wichtiges In-
128BLi« autf e1Nne literargeschichtliche Einordnung

129Literarischen (Bestandteil der gstradition) W1L.e
130Spannungsfel: zwischen Or Her Zr

als jehowistisch qualifizierende Stierbilderzählung der Versuch e1-

LELr rtbestimmumg des theologischen Ansprüchen scheiternden
Jahwevolkes, diesem Zusammenhang verdient allem die m1ıt

St.:  lLderzäh Lung autf mehrfache Weise unmittelbar fol-
131einheit 34 ung p die aufgrund des zwischen ih-

Korrespondenzverhältnisses lerzählung biıl-
132 Bezeichnen  1se erhält nıch eın zweites

D In der Infragestellung des Exodusgeschehens 15 anhebend ME F 1
11b eın urchgehendes Element der jehowistischen Wüstenwande-
rungsgeschichte sehen; vgl. azu dıe Beobachtungen bei P, WEIMAR,
AA'T 9I 121-127.

128 Von daher annn die ursprüngliche Fassung der Stierbilderzählun nıcht
mit einer der äalteren Pentateuchschichten + erbindung gebrac
(vgl. NU.:  H das Urteil VO: © [ HAHN, 1 140) , sondern 11U:  H<

als Be  an  ei der jehowistischen Redaktionsschicht verstanden WT —

den (vgl. azu | > GER, fzZzb . 180-190 unı H. ALENTIN, OBO
E 289; ähnlich uch e DOHMEN , 62, 41-145), wobeı der Jeho-
wiıst hıer unverkennbar als Yas un nıcht als Redaktor sehen 1St
vgl. das entsprechende Urteil VO)!] sF mpos  ılon 44 F

WwW1ıe Da, 36, 206) Diesem Befund entsprich au der ande-
T E: Seite durchaus die Annahme, wonach das jahwistische un! elo!  stische
werk mı der arstellung des Exodusgeschehens geendet haben (vgl. 1U  -
P, WEIMAR, 9I 1o3f SO daß auch ıhre eteiligung der
Schilderung der Sinaiereignisse mehr al ZWe 1St (im TC Aau:

vgl. schon die entsprechende ermutung bei A, KUENEN, Einleitung I3
136).

129 Zu Umfang W1ıe Komposition der jehowistischen Wüstenwanderungsgeschich-
tCe vgl. dıe Hınwelse bei I9 WEIMAR, 9, 134-14do.

130 Vgl. azu P, WEIMAR, AAT 9l 135e
131 Der gleic.  s als jehowistisch qualifizierenden Grundschich

L1n 34 die Vermutung eines jJahwistischen Textanteils VL
wieder E, GER, Israel 56-17/3) 1St au verschiedenen Gründen

wenlg wahrscheinlic hat Ma U:  H die ussagen Ln Va 1a0  * .daßy.
bac* a? 0A11 87 09a0a 1ia ohne 2NW?-NNI) .
ag 30.31a% umfaßt; den Problemen V O]  3 Ex 34 soll einzelnen ın el-
Ne) Folgeuntersuchung nachgegangen werden.

13 VGT. LN diesem Zusammenhang 19158  — die mıteinander verwandten Erzählein-
ge Ln E und 34,1aa+2*, aber uch die Entsprechungen hın-
ichtlich der kompositorischen der beiden Erzähleinheiten.
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"Tafeln Stein"; ar Stelle rı vielmehr ıunter

Doppelaspekt '‚erp:  ung 133
Grunderzählungen 3972 34 1

seitige ziehungsverhältnis Stierbilderzählung
Geschehen sıon, nıch:;

Blick auf die des Volkes, auch Blick auf dessen
134'erfassung gilt

A Fine ältere deuteronomistische Bearbettung vonNn K SO (DtrP)

Die redaktionelle Bearbeitung Text Grunderzählung
selbst n1iıch! eingegriffen; 034 34aß)

geschlossenen Textabschni; angefügt, des
'olkes problematisieren 11iterariıische Ansch lLuß

Grunderzählung V.20a völlige runNg des S) Locker mit
der auf V, 6A0 anspielenden 2:171 V, 30a0k

stelligt 135 Yrzahlerische spielen Yredaktionellen
Zusatz e1lne untergeo: Rolle, Gewicht 1i auf
en, die jeweils gleichen Literarischen Gestaltungsmuster folgen

Tatbestandsfeststellung Folgerung, eingeleitet durch nnyı) 136
Die sich durchziehende Schemat ık ung der 5a

18 Die für eıne 1Literar.  tische Isolierung der ussagen VO. Ex 4 ,10a0*
und 27% beigebrachten Gründe vgl. W2 OBO 43, 205-212
un 1m nscChLu daran ‚A Rı Israel S1ind iınsofern nıcht
überzeugend, als 1M Rahmen des jJehowistische: Erzählzusammenhangs
autf verschiedene Weliıse gerade die niıcht weiter auflösbare Zuordnung
VO):  3 Verheißung un Verpflichtung USdTruUuC. gebrac Wird VGE:
7 HALBE, Das Privilegrecht Jahwes E 4,10-28,. Gestalt unı esen,
erkun!: un Wirken 1N vordeuteronomischer Zeit FRLANT 114) —
tingen 1975, 30-236) .

134 Vgl. dazu V O: em die L1M ganzen zutre  ende Charakteris ierung bei
P DOHMEN , BBB 62, 140f£.

135 Damit W1Lrd der au des Geschehens in einen Drei-Tage-Rhythmus
eingebunden, wobei durchaus dem iterargeschichtlichen Wachstum
entsprechend der Akzent auf dem eschehe des dritten ages liegt;
L1n dieser Strukturierung des Geschehens ommt zumındest verhalten
der Gedanke eines Neuanfangs in 1C (vgl azu wenrn uch MLt
anderer iterargeschichtlicher Einordnung ( 62,

136 Vgl. azu B, JANOWSKI, 95 T3r
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nich:! primär theologischen cCeresses,
ZUG. Dienst Entwicklung YTedaktionellen ung

Aussage. e1.\| SE Ta die ge: FOorm
137Gedankenen!  .ung

Die Literarisch Sorgfältig gestalteten Argumentationss ur
V 30345 Zielgerichtethe: des Janze Textabschnitts

auf wiıll Adressaten eine bestiımmte Per:  .1ve vermit-
Als Leitwort fumngi. NDN , W 36=34° nıch!

weniger als achtmal vorkamnmt autf diese Weise eigentliche des
138markiert Die Ausgang tationskette

ung 1yap! 31ba) D mıt die Errichtung des
Stierbildes zusanmnmen fassend charakterisiert wird, als Zitat

Ta sein, Hilf:  D dieser ımter

Anspielung auf die ges ” SÜünde Jerocbeams”"
139t wird  der eigen‘ iche  Untergang des Nordreiches

C E In dieser Form der gestuften Gedankenführung, UrC die die beiden
Mosereden (V.30 undN ‚I' zusammengebunden S1ınd un als
solche die den Höhepunkt en! Jahwerede V.33-34 vorbereiten
vgl. hier 19158 die gegenüber der Verbindung der beiden Mosereden ab-
weichende Technik der Verknüpfung zwischen der zweiten Moserede
32b) und der SC  i1ießenden Jahwerede S3D wird zugleic! eine
Zuspitzung auf die Schluß STeNende und den Höhepunk der
Argumentatiıonsfolge en! Aussage 1n V.34aab erreicht, wobei die
als Zwischenstufen eingeführten ussagen wesentliche Argumente au  N
der zeitgenössischen Diskussion aufnehmen werden. Angesichts der 11-
terarischen onstruktıon V O] V.30-34%* erscheint ıne weitergehende
Auflösung des Textabschnitts ur:! Literarkritische Operationen weli-
felhaft.,.

138 Zu eaC.  en 18 diesem Zusammenhang uch dıe sorgfältige Verteilung
der m1t dem Wortstamm XNDN gebildeten Wörter. ährend das Verbum XNDN

in \a  03a und 31ba zusätzlich urc. diıie 1gura etymolog1ıca NDN
n 77A erausgestellt immer 11UÜ:  K 1 der Tatbestandsfeststellung begeg-
ne' (V.30. 31ba und 3307} i1st das Oomen ZINDN aussc  ießlich 1N der
Ur nyı eingeleiteten olgerung belegt V.3obß8, 32a un

139 Zum Zusammenhang V O!  3 1772 NDN 1n EX 2,30aß und 31ba SOWie Kön iı
vgl. W. \  F rophetie un! Geschichte. Eine redaktionsges  icht-
Liche Untersuchung ZUM deuteronomistischen Geschichtswerk (FRLANT 108)
GÖö'  ingen 1972, 92; DAr terargeschichtlichen Einordnung VO' Kön
FEA (DtrG) vgl. UE WÜRTHWEIN, Die Bücher der Könige. e Kön.17 D
Kön .25 (ATD ttingen 1984, 395. Die Wortverbindung 77A2 ‚INDJYA
begegnet SONS' MNU.:  H och in der YST au RP zurückgehenden Aussage Ex
SE (Aaron) SOWile 1n Gen 20,9 raham ; die be1i B WEIMAR, BZAW 146,
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Eın besonderer Akzent BlLi«  Q, auf die weitere Argumentation wird den

Rückgriff auf die geläufige Vorstellung himmlischen S
E, vorbereitete V.33D formulierte maßgeblL.iche

141theologische (”"Eigenverantwortlichkeit eines jeden Sünders”)
bringt schnitt Y 3034 Verbindung m1ıt

Textz glei  S als redakt ione.
14218,

Die sch Ließende FoLlgerung trägt dem vorangehend formulierten
Grundsatz Rechnung, setzt insofern einen Akzent, als aufgrund
des spannungsvollen Gegenübers beiden V, 34a0 34b die

ichtsansage einen Eintreffen des

r1ı elne nıcht fixierte Zukunft ver lagert (ZUr Form
143

Ansage D1?2 77171791 XI al lem 3:.14) als Bezugs-
Rückverwels V, 34a0 die dzusage 3,8-10 —

144 W1ird S1ich auch das Gericht Jahwes Volk 3 Bes1itz

des erstrecken,. diesen Beobachtungen zugleich die WE —

sent.L.iıchen Eckdaten e1Ne 13  argeschichtliche inordnung des Vorli1ıegen-
145redaktionellen ZuUusSsatzes V 36534

ST A VOrgeNnNOMMe Qualifizierung VUCO) Gen 20 ,9%* als howistisch wäa-
unter Berücksichtigung der nıer vorliegenden Beobachtungen n  &n

überdenken).
140 VGL azu jüngst die Übersicfit bei S HOSSFELD E '’ER , AYrt. 719D

WA (1986) 932—944 (942£).
143 - DOHMEN , RBRB 62 119-

1479 Zum Zusammenhang VO.  . V.30-34*%* m1lıt Gen 18,22b-33a VO2: schon H, HOLZIN-
GER, 108 Gen 18,22b-33a, L1N dem dıe ussagen Gen 18 ,25aßb un
27 nochmals als jüngere redaktion!  le Zusatze uSZugrenzen sSind, ist
als edaktionelle Erweiterung im Rahmen des jahwistischen DZW. jehow1-
stischen Erzählzusammenhangs verstehen NO schon J7
Composition 2513 der VO.  K em bei Berücksichtigung des auf dıe glei-
chı Hand zurückgehenden Einschubs Gen 18,17/+18 m1t einer prophetisc.

qualiıfizierenden deuteronomistiıschen Re:  :En (DtrP) Verbindung
briıngen seın W1Lrd.

143 Sß ıst L$LnNn Verbindun: m1ıt 3,13a M niıcht als eın ursprüng-
Liches AmOSWOIT verstehen, sondern als Produkt eines redaktionellen
Bearbeitungsvorgangs der Amosworte au dem Südreich, der geschichtlich
wahrscheinlich L$LN die Endphase der Geschichte Judas einzuordnen iıst
Z.U) hier vorausgesetzten redaktionsgeschichtlichen vgl. vorläuf1ig
och - WEIMAR, Der Schluß des Amos-Buches. Eın Beitrag ZU Redaktions-
geschichte des Amos-Buches: B 16 (1981) 60-100 der Einzelnachweis Au

iıterargeschic  lichen Einordnung VO):  - 4E soll L1N einer eigenen
Studie gegeben werden.



weitergehenden Prüfung des feldes (Vg.  FE hier
271N NIN) S1ind die hlier thematisierten orstellungen frühestens X
nachexilischer Zeit (vgl. 3,14) Angesichts bestehender 'erbın-

dungsLlinien deuteronomistisch inspirliıerten (vgl der

verbın 77A2 NDN auch V33b atz wird
146V 34r am ehesten e1lne deuteronomistische Herkunft postulieren Seın

vielfach greifbare starke Einflußs Denkens aut —
t1ionellen Zusatz AA er la insofern e1Ne nähere Eingrenzung der 11-

terargeschichtlichen Einordnung, als sich ehesten e1Ne LUung m1ıt
einem prophetischen utercnaom1s (DtrP) nahelegt 147

Fine Jüngere deuteronomistische Bearbetitung DOoN E 3Q (DtrN)

redaktionellen itung die zweite

des überlieferten Textgefüges selb: eingegriffen, insofern S1e einer-

144 VEn ( DOHMEN , BBB 62, F228 WO).| jedoch eacCc  en ıst, daß die Ln
Ex 3,8-10 greifbare deuteronomiıstische Bearbeitung 1N V.30-34%* selbst
ahrscheinlic och niıcht vorausgesetz 1St.:;

145 Die iterargeschi  liche Bewertung V'O] V, 30-34%* 1st L1M einzelnen -
kontrovers; dem breiten Spektrum der Positionen vgl. U:  K H. GRESS-—-
MANN , Mose unı seine eıt,. Eın Kommentar den Mose-Sagen FRLANT 18)
Göttingen 1913 , 200 J)' B, ‚ACON , Triple Tradition LA B ; ZEN-
GER, fzb 35 190 (Je), A/ The ‚O0k Of Exodus WC) London
4917 (RJE) , 1 7 3 209f (”"levitisch-deutero-
nomisch"; oschija-Zeit) und 3 SIMPSON, arly Tradıtions 208 Rd)

146 egen ı1ıne ualifizierung VO:  “ V.30-34*%* als deuteronomistisch annn
bei Beachtung der internen Literarischen Schichtung des deuteronomi1-
stıiıschen Werkes eineswegs Zwingend mıt Hinweis auf die Verwendung
des 1Mm deuteronomistischen Bereich SONS' anderweitig besetzten Begrif-
fes 7190 Ln V 32 unı 33 argumentiert werden vgl G: DOHMEN , BBB 62,
120) eıine dıesem Grund geschehende Zuweisung V'O) V.,32b un 33

RP (vgl. außerdem . SS D REUTER, \WA!' V + 942) i1st
des andersartigen Gebrauchs VO.: 190 L1n der auf RP zurückgehen-

den Aussage kıx 17,14 (vgl. azu P, WEIMAR, AAT 9., gleic
nıcht mpfehlenswert,.

187 Inwieweit die hıer als CrP gekennzeichnete Bearbeitungsschicht m1L1t
der entsprechend qualifizierten Schicht L1n OoSsua bis Kön vgl. da-

R, Die Entstehung des Alten estaments, Stuttgart 1978,
23-135) Literarisch Ln dem Sinne L1n Verbindung bringen SC daß

sıch hierbei ıne urchgehende tionelle Bearbeitung han-
delt, bedürfte einzelnen der näheren Prüfung, kann 1l1m vorliegenden
Zusammenhang aber durchaus Ooffenbleiben.
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SsSel ganzen Textabschni} Y.7-14” (Ohne A 13) andererseits
die Notizen V, 4b+5ac V, 35aba eingetra hat., ich

glei nachdrück 1i: die eingefügte 1e. Aussage
V, 35aba Gesamtgefüge überlieferten Erzählung

verandert. entsteht amlich auf diese Weise e1line alternierende B

zahlfolge, stärker erzählerisch best imnmte wesent 1i:«

jehowistischen zipierte) Abschnitte 24 ‚12 +18b 32,1-
6 /1 526 ) Y die S1. LS antithetisch entsprec! (Herstellung DZW.

Vernichtung des ıer]  5) jeweils einer Dialogszene zwischen
ımd MOSe gefo. VW . 7=14 N 306=35°) Y des SPFä

beiden WEnnn entstehungsgeschichtlich bedingt jeweiis mıt.

ıuntersı  ed11i: entulerung das Problem des Ger 1 Jahwes DZW.,
des 'erhaltens Jahwes Ger icht verfallenen
Volk kreist,. Abgeschlossen die sprä  szenen die be1lıden
Hälften Erzählung durch erzähleris: die Reakt ıon Jahwes

tierende 1zen D zugleich thematische Gefälle
der r Liegenden redaktionellen ung wird. VEr
erfährt auf dieser e1Ne Umwertung 1nNs Positive

148

Die theologischen Leitlinien vor Liegenden itungsschicht
allem der Fügung korrespondierenden

y 714° erkennbar, die beide dem glei‘ igen
sitionsmuster gefo: S1ind (V.7/8/10 DZW. V.11/12a/12b) Innerhalb

V, 7-83+10 Akzente die Zuordnung 7 S (begrün Be-

feh Mose) ET  O (Ankündigung des Handelns Jahwes als olge (NNy
gesetzt, wocurch die Zentrum Tatbestandsfeststellung s gerahmt
ers!  4N Während die Rahmenaussagen gerade autf 1NNeEere Qualität des
'olkes wollen (”"gefrevelt dein Mose) Volk, das dem

raufgeführt "ich wiıll einem 'Oolke machen") 149
148 Vgl L diesem Zusammenhang nıcht U:  H die Korrespondenz der ussagen VO:  3
- und 35aba, sondern uch den Bedeutungsgehalt VO. 7A2 azu I1U.  R (3

L23).
149 Bei V.7bß handelt sıch ‚War 11 eın Zitat auU: VSIBDS das aber insofern

eınen Stellenwert Oommen hat, als hıer gerade N1C! das Volk,
sSsondern Jahwe als ‚precher erscheint. Auf diese Weise Wird uch ul

wirkungsvoller der ONntras der VO.  K dem Hintergrund VO)  3 Gen 22 ge-
chehenden Verheißung eines VO:  »3 MOse abstammenden Volkes 1n V,1ob
unterstrichen.
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des 'es als erstoß degeN

qualifiziert Jahwerede FE 1i1sch die
darauf des V.11+12 gegenüber , abgesehen ENt-—

sprechung Struktur allenm Stichwortentsprechungen
jeweiligen Rahmenaussagen erkennbar Wird (vg.  F m.ıteinander die Aussagen

V, 3! Mose) Jahwe) SCW1Ee V.,10a 12b) i1NnNerhalb der
die Techn1ık (vorwurfsvolle Frage Jahwe 47g

11b f# Bitte V.12b) Y wodurch Zentrum stehende, den
gelegte fiktive Zitat V, 12a nachdrück 1i erausgestellt Wird 151

d1ie auf diese Weise ges! Betonung des Kontrastes zwıschen der

Handlungsweise Jahwes des 'olkes erfährt die konstatierende Aussage
152Jahwes V.1  D e1lne überraschende Akzentuierung

Unverkennbar ist V 714° die des Theologischen VOL zah le-
rischen (vgl. auch die zusanmenhängende Neus  ur1ıerung der 1er-

bilderzählung) auffällige Rhetorisierung SCW1E das 'OrKammen
geprät achelemen 1äß die vorlieqgt itung als deu-

153teronomistischen Theologisierens p S1e nicht zuletzt

150 Die ım Zentrum der Jahwerede plazierte Aussage VO:  - A zeichnet sich
urc. eıne sorgfältige Ugung aQaus , iınsofern der eigentliche Bericht VO.

der Yrstellung un!| erehrung des Stierbi  es 1 -  a. umfangen 1sSt
VO) der mehr generellen Aussage m1Lıt Rückverwelis autf eın ahwegebo
V .8a SOW1LEe dem Proklamatıiıonsruf YV.öDBB, WwOmMLEt zugleich die eabsich-
tigten Zusammenhänge erkennbar werden. In V.8 1:a+ dabei die ST autf
eılıne üngere deuteronomistische Redaktionsstufe zurückgehende Vereini-
gUNg VO' Fremdgötter- un ılderverbo schon vorausgesetzt VL B
/ OBO 254-262.283). Der Beginn VCO): WE angebrachte Rück-
verweis auf eın Jahwegebot dürfte sıch entsprechend dem vorliegenden
1Literarischen Zusammenhang nıcht au: den Dekalog, sondern das Bundes-
buch beziehen (vgl. G DOHMEN , BBB 62,

151 Mit V-12a ware neben Dten 9;2 V O: em uch die ML dem gleichen 1i-
terarischen Zusammenhang entstammende Aussage VO  . Num 14,15+16 VeL-

gleichen (zu den Problemen der Analvse VO): Num soll 1n anderem
Zusammenhang ellung genommen werden).

152 Angesichts der bewußten Literarischen Zuordnung VO) Jahwe- un Moserede
1n V./-14 Wiırd 1n dem apologetischen, die Folgen des Gerichtshandelns
Jahwes 1NSs pie rıngenden Motiv der Reue Jahwes (zum Ganzen vgl S
AS , Die Reue es, Aspekte alttestamentlicher Gottesvorstellung
BSt 65 ) Neukirchen-Vluyn der eigentliche thematısche Akzent des
ganzen redaktionellen Einschubs, aber darüber hinaus uch der hier
rage sSstehenden Bearbeitungsschicht I' liegen (vgl. die m1Lıt W
korrespondierende Aussage VO)  ;.
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aufgrund Einbindung autf zurückgehenden Textabschni‘: V . 30-
34 hergestellten Erzählzusammenhan (vgl die u

TE30=385 SiNnnvolle Aussage VL als einer ]unge-
154ischen Redaktionsschicht angesehen

grundlegende Neuakzentuierung erfahren auf dieser Stier-
bild (vgl Einfügung V.4b als auch die Tafeln (vg.  F die
wohlL auf die gleiche redaktionelle zurückgehenden Aussagen 34,1aßb,

1554a0 , ımd 28 ) g Die Zl beobachtenden Beziehungen Z Bundesbuch SCW1Ee
die tzteINı emdgötter- las-

die jüngere deuteronomistis! itung 4] einen ZUSAaM-—-

mıt 156 auch gerade Aussacegefälle V.7-147
die Grenzen e1ner SO Lchen Qualifizierung des YKes erkennen gibt 157
C120 VOr. Bearbeitung 1lıst weit gespannt , W1Le nıcht

153 Im einzelnen ware hıer eıne etaillierte Analvse des ortfeldes, ber
uch eın dıe iıterargeschic.  liche Problematı beider x berücksich-
ıgender Vergleich mit Dten 211065 ,11 erforderlich, Was ber iım vorlie-
genden Zusammenhang niıcht geleistet werden ann. ZUYX Analyse VO) Dtn
9,7/7-10,11 Va dıe wichtigen, We1n uch weiter präzisierenden eob-
achtungen bei rn/ OBO A55 147-161.

154 VGL uch e DOHMEN , 62 1367 ntscheiden! für dıe rage der ıl1te-
argeschic  lichen Einordnung der vorliegenden Redaktionsschicht T ar
die eurteılung des geschlossenen Einschubs V.7-14 Wird darın LN der

uch eın deuteronomistischer ZUSAatz gesehen, wobei 7
FRLANT 108, 96 un: 1M NnsSCHLU. daran s Das Königtum .n der
Beurteilung der deuteronomistischen Historiographie. ıne redaktionsge-
schichtliche Untersuchung AASF Ser. B. 198) elsınkı DE 96 1ın eZUug
aurt eıne Verbindung m1ıt CCN denken, auf der
anderen Seite ]jedoch uch nıcht Stimmen, die eılıne Verbindung VO ME  -
14%* mıt deuteronom1ıstischem Denken entweder ganz ennen (vgl. W. EVYVER-
LIN, Sinaitraditionen 2 der aber den schn  als "proto-deu-
teronomisch" qualifizieren (vgl. z LOZA, Exode et 1a redaction

23 (1973) 31-55; S PLÖGER, Literarkritische, Oormgeschichtlı-
che unl stilkritische Untersuchungen ZU) euteronomıum ( BBB 26) onn
196 7; 7779° G . edaktionsgeschic  liche Studien Z Um euterono-
M1LUm BWANT Stuttgart 19715 52-54; J BST. 65 61£; H,
VALENTIN, 1 23513 J HAHN , XXII1II1/154, wobei eıine derar-
tige ewertung des iterargeschichtlichen erfundes nıcht unwesentlich
urc das Fehlen einer vorgäangigen Kläarung Literarkritischer Fragen
Ex „7-14 und 9,/-1o,11 mitbedingt scheıint.

155 Vgl. dazu uch die Hinweise bei CO 145; ZU) iıterarge-
schichtlichen Problematik VO: K soll 1ln einer Folgeuntersuchung
Stellung geNnommen werden (vgl. uch IS 13

156 Für den Zusammenhang der jJüngeren deuteronomistischen Schicht mit CrN
ist VO:  N em au: Dtn verweisen; die Literarische Basıs dieser —
arbeitung 18 jedoch weitaus breiter (vgl. 11U.  H die Hinweise bei P, —_
MAR , 325 314331 Uun!| AA'T 9, 48-164).

154



Bezugnahmen autf 9,17-10,11 Kön (vgl. allem V SOM

Vorbildfunktion des den "Kultreformer” Josch1-
158ja greifbar wird

P FEıine nachdeuteronomistische Bearbettung (RF')

Eine ımfassende Neubearbeitung ierbilderzählung schließ 1 auf
eliner nachdeuteronemistischen Redaktion: erfahren, die S1e OLAuUuSsS-

Aussagen V.15b 29  o glossenha: US darstellen.
dieser uteronomistischen Neubearbeitung SEe1Ne zige

S1e mit Pentateuchredaktion erbındung
ringen se1lın, wofür die Integration priesterschri Aussageel1e-

(vgl allem die Tafelbezei:  ung NTYyYA nn7) SPICI aut die-

geschichte die iıch geschlossene tierbilderzählung
eline Aufteilung ZWe L konmposition:  itis! gegeneinander abzugrenzende
Texteinheiten mit. ]jeweils eigener thematischer Akzentsetzung erfahren (V.1-
0/21-3 p be1lıden Texte  iten eline eiteilige, thema-
tische offenlegende 1L (V.1-6/7-14/15-20 DZW. „21-
25/26-29/30- Die dieser Form geschehende Ne!  urıerumng des | D

zaählstoffes ist Zusanmenhang mit einem VTa Erzahl-

SE1.: autf tivenreichtum nicht erSsSt| Lanje aır Er -

zahleri Fortschritt 159 Blick auf die teressenlage der

vor Liegenden Textbearbeitung verdient nicht zuletzt auch die Dichte autf
die 10N zurückgehen redaktionellen ung.

sS1ıe V . 1-20 punktuell eingegriffen ımd gerade auch
der kamposition:  itis sich herausheben!| Abschnitte Er —

Wird Er V.2ay.3aß .9.13.15=182) geh!‘ V.21-35

157 Der uUurCc. das ige CN ZU) USAdruC gebrachte Aspekt des Nomismus
stellt notwendigerweise eıne Verkürzung dar, wenn nicht die Einbindung
ln die umgreifenderen, eın Gesetzesverständnis transzendierenden
theologischen Zusammenhänge eaC wWwird.

158 Vgl. dazu die einzelnen weiterzuführenden Hinweise beıi G N ,
BBB 145-147.

159 Vgl. L1n diıesem Zusammenhang uch die stark reflektierende Deutung un
niıcht Information vermittelnde Sprache 1N den au RP zurückgehenden
Textteilen
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vor.lLiegenden Form die Pentateu:  .10N ZuUurück ausge-
MC alleın ( 36431abo 32334agb 35abo) S1iNd zugleich 8

matische Akzente gesetzt, insofern die Pentateuchredaktion Augenmerk
wenliger autf umng des Geschehens die Errichtung '"ernich-

TUrn des erbildes als vielmehr aut die daraus entstehenden grundsätzli-
die Bestimmung des Verhäiltniısses Zzwischen

Se1Nnenm Vo  E rıchtet 160

Die 1LON angezie. entver lagerungen
spezifische: Profil volLll Tanz beli ung der greifenden L11-
terarıschen Zusanmenhänge W1e S1e Einsatz

geprägter Sprachelemente Z gebracht werden. Blick auf eın
372 l1assen sich sent Lichen BezZzug! abstecken,

die jeweils eiınen umgre1ifien‘| Aussagehorizont

(1) Eın erster Bezugsrahmen der eingefügten redaktionellen
Z1e. auf die ZEeNTITUM des usbuches sStehende Darstellung

161Theop!  le Jahwes u Sinaı 17,1-24, diesen iterarischen

Zusanmmenhan Varwelisen insbesonders die Aussagen Vz135 15aß, 16-18ä
31bß ımd 34aß, wobeli die Querverwelse einzelnen ımterschied i:«
Gewicht sind,. eıne Signa.  l1on Blick aur einen Zusammenhang

37 Darstellung der Sinai  lie die Vıa
+  / die bezeichnen  1Sse jeweils der Sinaitheophanies:  1-

anknüpfen (vgl allem Wird z diese Weise
e1n Ver:  1S tierbilderzählung ige zugsrahmen herge-

160 Das Vorherrschen des thematischen Aspekts WwWwird zuletzt an. der
literarisch-kompositorischen estaltungstechnik innerhal der weitgehen!
auf RP zurückgehenden Texteinheit V.21-35 erkennbar, wobei insbesonders
das Nebeneinander Ww1ıe die thematische Bezogenheit der beiden Abschnitte VE
21-25 und 26-29*, dıe el Au der Hand VO): RP selbst stammen, VO: Inter':
Sse ind. Als eigentlicher Konfliktpunkt, Ur den 11U.:  n dıe Kompos1-
10ON V'O)]  3 Eix 32; sondern darüber hınaus der T: uCcC  el E 32—-34
sammengehalten ıst, 1 ST die Exklusivität der Bindung die Ora Jahwes
anzusehen, WOTLN uch das eigentlic. thematische Verknüpfungselement
der beiden Textabschnitte V.21-25 unı 26-29 zZeg

161 ZUT Abgrenzung vgl. B WEIMAR | O GER , SBS 455 13 die emgegen-
üuber genOommMme: Korrektur be1ıl M ‚NG.  / Israel 29 Schluß des mıt
L7 eröffneten Teil ach EX 24,11 un Zugehörigkeit VO):  j Ex 24,12-18

dem ML  —+ Ex SS abgeschlossenen eı erscheint MLr au verschiede-
9153 Grüunden niıcht utreffend, hne daß dies 1m vorliegenden Zusammenhang
näher begründet werden könnte.
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stellt, dienen die rigen Querverweise SOE1Ner Uung. Einen

ımmittelbaren Anfang 26> 23 ,20+23) des "Bun-
desbuches 20 ,22-23 „,33) stellen redaktionellen ‚'USa] V
her; ein an V.4b ınd 8b anknüpfender indirekter Bezug ist mögli-
cherweise auch umng des Dekalogs 2O72 gegeben Blick autf
die zwischen Sinaitheophanie Stil  ilderzahlung Bezüge i1st

nıch] die Verbindung m1iıt die Position des Hauptgebote S”
"Bilderverbots”, auch die Tatsache bemerkenswert, hnıer-

be1ı nıch primäar Bestimmungen Vordergrund en,
vielmehr Jahwes Wesen) themat isierende narratıi sagen, die

glei Per:  .1ven eröfinen woöollen (vgl die erknüpfung
26522 der Bezugsrahmen O, 162 Die stellung des

163ierbildes, Vo  E ver le1: ‚ bekommt auf diese Weise
eine grundsätzliche Dimension, insofern S71e als gegel die Bild-

164Osigkeit der  hanie Jahwes am Sinali gedeutet wir

(2) Kreis Querverweisen den Bezugsrahmen bis den

Zusanmenhang Moseberufung hinein ver] die Herstellung eiınes

"goldenen „ 31bß8) m1iıt eigentli: Begiınn des geschehens.
diesem Zusanmmenhang verdienen die autf zurückgehenden redakt io-

nellen Zusätze V.2ay, 3aß ; 24a, 31bß 34.  D ung, durch die
hier praktizi des gestuften Rückverweilises (vg.  F allem

162 Die M gerade au der Ebene der Pentateuchredaktion erfolgende Eınfü-
gUung narratıver, auf den größeren Darstellungszusammenhang des enta-
teuch bezogener Textelemente LMN legislative x verdıien nıcht

uch 1C. auf die Wertung unı das Verständnis der Gesetze
bei RP erhöhte Aufmerksamkeit; erste Beobachtungen diesem Sachver-
hnhalt sollen 1n anderem Zusammenhang vorgetragen werden.

163 Vgl. die Rahmenaussagen -  s un 25 SOW1LEe 5bß8; angesichts dıeser auf
RP selbst zurückgehenden ussagen wird der Pentateuchredaktion
keine aron entlastende Tendenz zusprechen können anders H, N ;
OBO 1 268 un AA DOHMEN , BBB 62, La}

164 Die eologische Konzeption der Schlußredaktion ın Ex 32 berührt siıch
darın offenkundi: ML den diesen Gedanken explizit ausformulierenden
Aussagen ‚;12b.15-21.  24.25b.28.32-40o0*, beı denen es sich nıcht

deuteronomistische, sondern allem Anschein ach auf RP zurückzu-
ührende redaktionelle Zusatze (zur Yroblematik einer Litera-
riıschen Schichtung Ln Dten 4 ‚1-—-40o vgl. G, Kı Literarkritik und
archäologische Stratigraphie. Zu 5 Mittmanns Analyse VO:  j euteronOo+
m1ıum A ,1-—4o: A 1978, 51-383) .
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34aß best immende koanmplexe ZUgSSYStem) zugleich e1inNe eNgeE
bindung zwischen Sinai  und Moseberufung gesehen wird 165

auf (vgl V.2ay 3,21+22)
Stierbild insofern einen Akzent, als gerade

]enem Mater‘: 181 die Israe l1-SOhne Tge-—-
166 Stierbild nachdrück 1i:« mit der Unterdrük-

kungssituation Verbindung gebracht ersı 3O  Ö geradezu
167als Tel Israel “

Zusammenhang der Moseberufung Verweisen auch die beiden L1S|
zueinander \Uung gesetzten Textabschni: „21-25 (Aaron) V.26-29

auch WEnnn die Querverbindungen hier Natur Sind
auf zurückgehenden Textabschni; 4 ,10- (dazu s5.0
iıch als )  a quali  1E die Aufgabe Unter-

weisung des Oolkes be1l der Übermittlung Tora ’agen (vg.  F VOLr allem
1684 ‚ 14+15) Die Aufgabenerteilung der Moseberufung dient

als Bewertung des be1i stellung des 1er'!

(vgl allem E 25) Vor diesem auch die

Einführung Leviten V.26-29 eres Gewicht, die prononciert
als ferer' 27) SCW1LE als "Anwälte" "Tora vermittel-

Jahwes (Vvgl,. die orrespondieren Aussagen K  N 29 )
erscheinen 169
165 ZUX Technik des gestuften Rückverweises auf die Oseberufung vgl C

DOHMEN , BBB 62, 22 £-
166 Zium Zusammenhang vgl. D DOHMEN , BBB B2; 68 Anm . 10: ZU. Beurteilung

UVUO ExX 3,21+22 als ZUSAatz VO)  - RP vgl. D WEIMAR, An 347-349,
167 Da X 21 +22 I1U:]  M das erste 1el einer eigliedrigen Aussagekette

5i} det (Ex und +36 wodurch zugleich die ersten reı die
Befreiung au  n Ägypten Thema en Teile der roßkomposition des
Exodusbuches zusammengehalten werden, ist U C den Rückverweis VUO:

Ex aY autf Ex S22 FZL indirekt der Gesamtzusammenhang der gypten-
ereignisse (ExX ,1-16,35 (36 Glosse, die ]Jünger als RP ist)) 1NSs
pie gebra‘

168 Zum Horizont der entsprechenden ussagen vgl. 9 WEIMAR, 38 351—-357/,.

169 Der als solcher V O]  - R stammende schnitt V.26-29%* wiıll keine Einsich-
ten 1N die ach WwWw1ıe VO)  N ungeklärte rage ach dem Ursprung der Leviıten
vermıtteln  . dazu zuletzt G, SCHMITT, Der Ursprung des Levıtentums: Z AW

1982, 75-599) uch Trichtet sich das nteresse der vorliegenden
erse nıcht auf das Problem der Einsetzung der Leviten Priestern
(Vg.1L L11U.:  H M, N i 206; einer entsprechende Deutung der Aus-
Sage Ya  a vgl. die DA zutre  ende TYTitische tellungnahme VO! B.
ACO)  7 Exodus 1elmehr geht L1n V.26-29%* E den Versuch eıner
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(3) Ein dritter Kreis von Querverbindungen  t über den Rahmen  S Exodus-
hinaus, auf die Vatern Verheißungen zurückgegrif-

fen wird. Im Gegensatz zu den beiden anderen  lexen von Q  bezügen ist
die Literarische Basis alleın aufgrund PoOo-

Sition redaktionellen ZUSAaTZes v niıch: gewichtig 170
auf die Väterverheißungen als Motiv die Abwendung des

1äß: die Geschichte des wvolkes Verheißungen
I die Vater best immt Se1ıin (vgl Zusanmmenhang die E
rakteristische Abwandlung traditionellen Trias Jakı
durch die Nennung Israels ımM dritten Glied; 32,29 179 Als kon-

Bezugspunkt YWelises auf die Väterverheißungen W  U
die gleil auf die Pentateuchredaktion zurückgehende e1ißungszusage

2,15-18 (vg.  F auch 26 ‚ 3b-5) seın, Abraham zeich-
nenderweise als der (vorgre: (erst Sinal

142gegebenen) 'Tora präsenti: Wird Literarisch verbunden ersı der
auf die ımgSzusage VF Charakterisierung des Vol-

kes als "halsstarrig” V die eine breitere Ausfaltung gerade

Bestimmung VO) Aufgabe Unı un  on der Leviten 1M 1E autf eıne FTOort-
geschrıtten nachexiliısche Situation, wobei Berührungspunkte nıcht 11U:  H
m1ıt Dtn ‚,8-10 (vgl. 19108  H B, BAENTSCH, LE 2:73) sondern uch mıt
dem chronistischen werk gegeben Sind (zur ellung der Levıten chrG
vgl. 11U)  K a GUNNEWEG, 204-216 (vor em 13-21 In
ezug auf die LN V.26-29*%* vorgestellte Handlungsweise der Levıten ware
der extabschnitt m1ıt den verwandten Texten Gen und Num 25 (zu be-
stehenden Verbindungslinien ZzZwiıschen E AD unı Num 25 vgl. K DOHMEN ,
BBB 6 109££) vergleichen (zum sachlichen Zusamme  ang der genannten
CX vgl. I1U)  — J MAIER, Die alttestamentlichen Voraussetzungen der Zel10o-
te  ewegungen, BiKi 7 1982 82-89 (85£))

170 Das Gewicht, das RP der Aussage V'O)]  - V-=::13 ZUm1. Wird nıcht 9158 aufgrund
ihrer Einfügung unmıttelbar VO):  H ME sondern uch aufgrund ihrer E1n-
bindung den entrum V O]  - V.1-20 stehenden und autf diese Weise her-
ausgehobenen extabschnitt V, 7-14 erkennbar. Die betonte Erwähnung 1L1S-
raels LN V stellt zudem eline Verbindung W D7 so spricht Jahwe,
der GOtt sraels”) her, WO)] erdies dıe kompositionskritische Ent-
Sprechung der eweils entrum stehenden Textabschnitte V.7-14 un
20% beachten 15

1 Gen S24 15  cr niıcht als eıne blette Gen 3510 (P9) , sondern als eli-
diese vorbereitende (vgl. azu B. ACOB, Das erste S  ch der Tora.,.

Genesi1s, er 1934 achdruck New VYork 0o.J.) 641) un voraussetzende
Aussage verstehen (vgl. dazu D WESTERMANN , Genes1s Genesis —

(BK 1/2) eukirchen-Vluyn 1981, G632):, wobei für Gen 32,29 eın uSam-
menhang mit der Pentateuchredaktion anzunehmen ist (Zur Analyvse VO  3 Gen
2,23-33 vgl. vorläufig och die Hinweise bei P, WEIMAR, 9, 142

86) . 159



des auf die Sti«  lderz:  ‚ung OLG# iligen Textabsı  SS 3
A1-=3479 erfährt V die Pentateuchredaktion bewegende Frage

allem Zuoranung beiden Themenkreise der starrigkeit
Oolkes des Jahwes greifbar (vg.  F 3343

174SCW1LE 3  /  A angesi: (beständigen) 1g-
keit des 'Oolkes iNnm1ıt:; dieses 'olkes mML  2 Liegt
das an dem inneren Wesen dieses  tes sowie an den den Vöäi eın

gen.

Angesichts absteckenden, ganzen entateu
175Blick haltenden (uerverweise auf umgreifendere terarische ZUS.  ‚ange

kann die abschLießer Bearbeitung der Pen;  euchre-
daktion als eiline außerst vielschichtige O0G1S! Konze] verstanden

wertı eigentliches Interesse niıch: einer digen ermitt-

Lung des dargestellten Sachverhalts, einer den entstehungsge-
schichtlichen entsprechen‘ koamplLexen Deutung des erzählten
Geschehens Liegt 176

172 ZULr Beurteilung VO)]  3 Gen 2,15-18 un ,3b-5 als edaktıonelle Zusatze
au  N der and VO: RP vgl. P, WEIMAR, ‚Z AW 146, 49 145

F Im Rahmen VO): E 3734 bilden dıie beiden Oompositionskritisc z
einander abzugrenzenden, thematisch dabeı ufeinander bezogenen X-
abschnitte E ‚1-16 Uun! 33,17-34,9 das eigen  iıiche Zentrum %Ln der Ge -
samtkomposition der umfassenderen Texteinheit Ex 32-34; Literarisch
können die beiden miteinander verbundenen Textabschnitte K ‚1-16
un 33,17-34,9 geradezu als Midrasch über das Problem VO:  3 un
Handeln Jahwes angesichts der Sündhaftigkeit des Jahwevolkes verstan-
den werden.

174 Es 187 wohl eın Zufall, daß die Wortverbindung 11yY” NR OY innerhalb
des Pentateuc neben Dtn 9I un 13 SONS 1U  H— noch, unl War Ln
auffallıg gehäufte Form, 1Mm Rahmen VO:  - Ex 3234 egegne (Ex 32,9 RP,
333 er 535 RP, 34 ,4b D3 wobei ın en Fällen der Zusammenhang
m1Lıt ussagen als charakteristisch anzusehen ISt, die das Problem VO
esen un Handeln Jahwes thematisieren. Da dieser Zusammenhang als SO L-
her TST. VO)] RP hergestell worden ıst, Wwiırd darin uch das spezifische
nteresse der Pentateuchredaktion grei  ar werden.

175 Die hier genannten Querverweise wollen exemplarisch größere Literarische
Zusammenhänge auf der Ebene der Pentateuchredaktion anzeigen, stellen
Somit keineswegs eline erschöpfende Liıste er Bezugnahmen VO)  - Ex 37 autf
andere Textzusammenhänge dar (vgl. VO):  N em die konstatierenden
Querverbindungen Num un DE

176 er dieser Voraussetzung erwe1ıis sıch die VO:  3 RP praktizierte Form des
Erzählens, W1ıe sS1e L$l1n der kompositorischen Anlage, aber uch l$1n der Uurc
das Stilmittel verklammernder Rahmenaussagen bewirkten eschlossenheit
der einzelnen Textabschnitte ZU)] Ausdruck kommt, als Ausdruck der spezl-
iıschen Denkweise des Erzählers.


